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Der Reichstag
bietet ein Bild des Abſterbens. Von jeher haben Parlamente
die Generaldebatte über den Staatshaushalt als eine ihrer
wichtigſten Aktionen betrachtet, und ganz beſonders iſt dieſes
der Fall geweſen, wo, wie bei uns, eine Adreßdebatte zur Be-
antwortung der Thronrede nicht üblich iſt, und deshalb die Be
ſprechung der allgemeinen politiſchen mit der finanziellen Lage
verknüpft wird.

Obwohl aber am Eröffnungstage der Namensaufruf eine
beſchlußfähige Ziffer der anweſenden Parlamentarier ergab,
und dieſe auch noch bei der W tags darauf perfekt
war, ſpielte ſich ſchon wenige Tage ſpäter die Etatsdebatte vor faſt
leeren Bänken ab, und doch war dieſe Debatte eine der wich
tigſten, welche im deutſchen Reichstag bisher gepflogen ſind,
weil noch niemals ſo unvermittelt der Gegenſatz zwiſchen dem
gebildeten und beſitzenden bürgerlichen Element und
der ſozialrevolutionär brutalen proletariſchen Uſur-
pation hervorgetreten iſt, ſo ſcharf, daß auſter dem
unbelehrbaren ſchwäbiſchen Demokraten des bekannten Stutt-
garter Klüngels jede andere Partei vermied, mit der Sojzial-
demokratie Arm in Arm diesmal geſehen zu werden. Und
dieſe Debatte „feſſelte“ das Jntereſſe kaum eines Zehntels der
Abgeordneten, nur als der Reichskanzler und der Kriegs
miniſter ſprachen, ſtieg die Frequenz bis nahe an die Hälfte
des Präſenzſtandes

Man kann ja in gewiſſem Sinne ſagen, daß erfahrungs-
mäßig die erſten Leſungen des Etats ſehr langweilig zu ſein
per weil, was die Redner darin vorbringen, alles ſchon in
en Zeitungen vorher wiedergekäuet iſt, und daß deshalb ſich

die geringe Präſenz milder beurtheilen ließe, weil die
Fehlenden nicht vorherſehen konnten, daß es dies
mal anders ſein würde, indem die ſcharfe Abſage gegen die
Sozialdemokratie vom Regierungstiſche aus immerhin ein be-
deutungsvolles Ereigniß war.

Aber auch dieſer Entſchuldigungsgrund hält nicht Stich.
Seit Jahren haben die verſchiedenſten Richtungen wirthſchaft-
liche Reformen verlangt, die allerdings ihrem Werthe nach
vielfach umſtritten ſind, die aekat jede mehr oder weniger, zu
ParteiAgitationszwecken außerhalb des Parlamentes verwerthet
worden ſind. Für dieſe dürfte man billiger Weiſe ein lebhaftes
Intereſſe bei den Parlamentariern vorausſetzen, nachdem in der
Thronrede angekündigt worden war, daß das ſchwere Bemühen,
in dieſen Reformforderungen den Weizen von der Spreu zu
ſichten, von einigem ars geweſen, und Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs Konſumvereinsvorlage, Hand-
werkskammern, Börſen- und Depotgeſetz, Margarine-
vorlage 2c. gleich nach der Etatsberathung zur Debatte geſtellt
werden würden. Alle dieſe Themata boten Gelegenheit, nach
außen ſei es, in Vertheidigung der durch die Vorlagen ver
wirklichten Jdeen, ſei es, in deren kritiſcher Muſterung, welche
wieder in den Tadel des zu viel und des zu wenig Gebotenen
ſich ſondern konnte, eine ſehr effektvolle Poſe zu machen für
laufende und ſpätere Agitation im Lande Kapital zu ſammeln.
Trotzdem aber blieb der Reichstag leerer und leerer, ſodaß am
Montage bei Beginn der Sitzung ſich kaum 25 Abgeordnete in
dem weiten Saale verloren, obwohl die Handwerkerfrage auf der
Tagesordnung ſtand.

Es kann nicht deutlicher erwieſen werden, daß für die Er
korenen des allgemeinen gleichen, geheimen und direkten Wahl
rechtes die wirthſchaftlichen Angelegenheiten der Nation ein nur
äußerſt geringes Jntereſſe haben. Denn anders iſt doch dieſe

überaus mangelhafte Frequenz nicht zu erklären und ſie beweiſt daß dieſer Reichstag on jetzt im Abſterben iſt, ſich

ſelbſt aufgiebt, lange bevor ſeine natürliche Lebensdauer ihrem
Ende ſich naht. Daß daran ſein Urſprung den Haupttheil der
Schuld trägt, iſt ohne Zweifel. Denn ein Wahlrecht, welches
den Schwerpunkt der Entſcheidung den ungebildeten und miß-
leiteten Maſſen anvertraut muß eine fehlerhafte Zuſammen
ſetzung des Reichstages herbeiführen. Wenn daher der Ham-
burger Reichstags WahlVerein von 1884 die Jnitiative ergriffen
hat, um gegen dieſes die beſſeren Schichten der Be
völkerung geradezu unterdrückende Wahlrecht Front zu
machen, ſo verdiente dieſe muthige That Anerkennung und
Nachfolge. Allerdings hat der Hamburger Freiſinn ſofort
Proteſt erhoben natürlich im Namen der Freiheit. Aber
dieſe Freiheit iſt doch eine ſehr falſch verſtandene, ſie iſt eine
Freiheit unter dem Drucke der organiſirten ſozialrevolutionären

zropaganda, und nimmermehr kann die Wohlfahrt des Landes
dabei gedeihen, wenn das gebildete Bürgerthum von dem prole-
tariſchen Jnſtinkten terroriſirt wird.

Gerade die Etatsdebatte hat wieder gezeigt, wie ſtark
dieſes der a iſt. Die Bebelſche Rede war nur darauf be-
rechnet, auf das Haus und nach außen dieſe ſchlimmſte Sorte
von Terrorismus auszuüben. Dem gegenüber darf es keine
Parteiloſigkeit, keine Flattereien, kein Anerkennen von angeb
lich berechtigten Kernen mehr geben, dem gegenüber muß das
ganze Bürgerthum als e Maſſe ſich der proletariſchen
Ueberhebung entgegenſtellen.

Das Ausſehen der Orientlage
dürfte, nachdem die europäiſche Diplomatie in Sachen der
weiten Stationsſchiffe durch beharrlihes Feſthalten an ihrerKorderung einen ſo bedeutſamen Triumph davongetragen hat,

bis auf Weiteres ziemlich unverändert bleiben. Der Winter
unterbindet gerade in den kritiſchſten Gebieten des ottomaniſchen
Reiches den Verkehr ſo gründlich und nachhaltig, daß un-
ruhige Elemente nolens volens zu mehrmonatigem Stille
liegen verurtheilt ſind, und was die Zuſtände in der
türkiſchen Hauptſtadt betrifft, ſo ſind ja eben die
zweiten Stationsſchiffe dazu da, den Agitatoren zu imponiren
und den Leidenſchaften des Pöbels einen heilſamen Dämpfer
aufzuſetzen. Jm Uebrigen kann niemand und nichts den Dingen
Gewalt anthun, d. h. ſie zwingen, einen im Vorhinein feſt
geſetzten Kurs inne zu halten auch die Aufgabe der europäiſchenDiplomatie wird ſich unter den obwaltenden Umſtänden darauf

beſchränken müſſen, das Geſammtbild der Orientfrage möglichſt
genau zu fixiren, von jeder, auch der geringfügigſten Veränderung
desſelben Akt zu nehmen und danach ihr eigenes Verhalten zu
beſtimmen. Wenn der Sultan für die Philoſophie der Thatſachen
empfänglich iſt, ſo wird er ſeine Regierungsthätigkeit nunmehr
auf die Vorbereitung des Reform Programms zuſpitzen, das
beſtimmt ſein ſoll, geordnetere Zuſtände im weiten Reiche an
ubahnen und den chriſtlichen Bevölkerungen gegründete Aus-Kcht zu eröffnen, daß ſie, um zu ihrem natürlichen Recht zu

gelangen, nicht nöthig haben, die Fahne des Aufruhrs zu er
heben. Es hängt ſehr Vieles und Wichtiges davon ab, daß
während der nächſten Monate erkennbare ſche nach
dieſer Richtung gemacht werden, widrigenfalls die Hoff-
nung auf eine gedeihliche Ueberwinterung des Orient-
problems einen bedenklichen Stoß erhalten und der
Peſſimismus die Oberhand gewinnen dürfte, der da jetzt ſchon
die Flinte ins Korn wirft und mit dem Beginn des kommenden

Frühjahrs ein allgemeines Akutwerden der ottomaniſchen
taatskriſe weisſagt, wenn er auch nicht behaupten will, daß

Europa mit unabweislicher Nothwendigkeit in den Strudel
hineingezogen werden müſſe. Davon kann ſo lange keine
Rede ſein, als Europa an ſeiner jetzigen ſelbſtgewählten Stellung zu den Orientdingen Lſhan, und
wer wollte es wider ſeinen eigenen Willen aus derſelben ver-
drängen Für Ehuropa handelt es ſich in der Reformfrage
weſentlich darum, ob das, was zur Beruhigung der Gemüther
geſchehen ſoll und muß, durch und mit Hülfe der Türkei, oder
ohne, eventuell ſogar gegen ſie ins Werk geſetzt wird. Wenn
es den Pfortenpolitikern gelingt, der Erkenntniß dieſes Standes
der Dinge auch im Rildiz Kiosk Eingang zu W
werden ſie ſich um die Sache der Türkei ein wirkliches Ver
dienſt erworben haben.
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Nachdem jetzt die Dank dem rechtzeitigen Eingreifen des Grafen
Goluchowski herbeigeführte Einigkeit der Großmächte die Entſendung
der zweiten Stationsſchiffe durchgeſetzt hat, ſind bis auf Weiteres
diejenigen Schritte beſchloſſen, welche die Mächte erwogen hatten, um
gemeinſam für die Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung in der
Türkei und für die Sicherheit der Europäer daſelbſt einzutreten.
Es iſt zu erwarten, daß Angeſichts der Winterzeit dieſes Ziel
möglichſt bald erreicht wird. Jhre Aufgabe wird aber
noch eine zweite ſein, nämlich die Durchführung umfaſſender
Reformen in Armenten. Zum freiwilligen Anwalt der Armenier hat
ſich in erſter Linie England beſtellt und es war ihm gelungen, dabei
die Mitwirkung von Rußland und Frankreich zu erlangen, während
die Dreibundmächte fern blieben. Dieſe Armee Frage die durch
die Pforte jetzt im Weſentlichen gelöſt iſt und in den Hintergrund

edrängt war, tritt jetzt von Neuem in den Vordergrund. In der
ngliſchen Preſſe finden wir Beſtrebungen, die darauf abzielen, nun

mehr auch die Dreibundmächte in die age zu verwickeln.
Dieſes Beſtreben ſcheint verlorene Liebesmüh' zu ſein.
Die Armeniſche Frage iſt im Weſentlichen ein Kind
Englands. Dieſes Kind iſt in vieler Hinſichr mißrathen und Eng-
land hat wenig Freude daran. Es wird nun verſucht, auf die
europäiſchen Mächte einen Druck auszuüben, daß ſie helfen ſollen,
durch orthopädiſche und chirurgiſche Hilfe das Kind Englands zu
beſſern und zu ſtärken. Auf ſolche Verſuche kann aber nur die
Antwort erfolgen daß England dazu ſtark genug iſt, mit eigenen
Mitteln dieſes Ziel z erreichen. Bisher hat England ſtets das Be
ſtreben gezeigt, die Löſung der armeniſchen Frage auf andere Mächte
abzuwälzen, während die Abſicht eigener thätiger Mttwirkung nir-
gends erkennbar war.

Deutſches Reich.
Der vorgeſtrige Koiſerbeſuch im Kieler Seemanns-

hauſe ſtand, wie die „Poſt“ nachträglich erfährt, urſprünglich
nicht auf dem Programm. Als aber Contreadmirnal Frhr.
von Seckendorf meinte, es würde den Prinzen Heinrich doch
freuen, wenn ſeine Schöpfung von dem Kaiſerlichen Bruder
in Augenſchein genommen würde, antwortete der Kaiſer
„Dann muß ich ſelbſtverſtändlich hin.“ Wie bereits mitge-
theilt, verweilte der Kaiſer volle dreiviertel Stunden im See-
mannshauſe, beſichtigte unter Führung des Korvetten- Kapitäns
Gertz mit Jntereſſe jeden einzelnen Raum, begab ſich ſogar in
das kellerartige Souterrain, wo die Badezellen liegen und war
ganz entzückt von dem Hauſe, von dem er meinte, er habe nicht

edacht, daß ſich aus dem alten Kaſten ſo etwas herrichten ließe.n der Küche unterhielt ſich Seine Majeſtät mit der Frau
des Caſtellans, der er ſagte, er habe ſchon gehört, daß ſie
ihrem Amte vortrefflich vorzuſtehen wiſſe. Als der Kaiſer die

ne

Vom Weihnachtsbüchermarkte.
VII. (Schluß.)

Auch in dem bekannten Verlage von E. Pierſon in
Dresden ſind zu dem bevorſtehenden Feſte wieder eine Reihe von
Büchern erſchienen. „Nabuco“ dramatiſches Gedicht in
4 Auf zügen von F. Fontana, deutſch von Bertha
von Suttner (Preis 1 Mk.) gehört zu den beſten Werken des
beliebten italieniſchen Autors. Ludwig Fulda hat der Ueberſetzung
des Dramas, welches ein ergreifendes Seelengemälde darbietet, indem
es den in ſeiner ſcheinbaren Allmacht größenwahnſinnig gewordenen
Welteroberer Nabuco durch die Liebe ſich ſelbſt und zugleich die
Kraft der Entſagung finden läßt, ein empfehlendes Geleitwort mit
auf den Weg gegeben. Dies und der Name der Ueberſetzerin dürften
viel dazu beitragen, das Intereſſe für das Drama auch bei denen
hervorzurufen, welchen der Name und die Bedeutung des
italieniſchen Schriftſtellers weniger bekannt ſind. „Doſta
von Drontheim. Eine wunderſame Geſchichte
(Preis 2 Mk.) iſt aus der Feder Paul Maria Lacroma's
Pſeudonym der Schriftſtellerin Marie Reichsedle von EggerSchmitz
hauſen) hervorgegangen. Von dieſer Novelle liegt jetzt bereits die
dritte Auflage vor, verſehen mit dem Bildniß der Verfaſſerin und
deren Biographie von E. von Dincklage Auf dem Titelblatt
wird noch hervorgehoben, daß die Novelle in Chicago prämiirt
wurde. Wir wiſſen zwar nicht, von wem und warum die „wunder-
ſame Geſchichte“ prämiirt worden iſt, aber wenn wir es auch
wüßten ſo könnten wir uns doch mit einer ſolchen Auszeichnung
wenig einverſtanden erklären. Die Art und Weiſe in welcher die
die phantaſiereiche Verfaſſerin ihre Geſchichte vorträgt, zeigt, um eine
ſolche Auszeichnung zu rechtfertigen doch noch allzu viele Mängel.

jan leſe nur folgenden Satz „Minutenlang weilte ſie ſchon hinter
der ſchweren MaroccoPortiere um nach Faſſung zu ringen, dann
war ſie unhörbar hervorgetreten und ſchwebte nun
wit elaſtiſchen, von keinen ſinnlos hohenbſätzen beeinträchtigten Gang auf ihn zu.“ Aehnliche

eiſpiele von Zuſätzen, welche zu der geſchilderten Situation in gar
einer rechten Beziehung ſtehen und die daher noch „ſinnloſer“ als
hohe Abſätze ſind, könnten wir, namentlich aus den erſten vier Ka
piteln, noch eine ganze Reihe anführen. Gut gelungen iſt dagegen
der Schriftſtellerin das n und die Schilderung von

Abbazia, wo die Geſchichte ihren Abſchluß findet. Eine form-
ewandte Schriftſtel.erin iſt Charlotte Regenſtein, welche unter ihremPſeudonym Alexander Römer einen neuen Roman: „Licht

und Finſterniß“ (Preis 3 M.) veröffentlicht. Der Roman
zrigt, daß die Liebe im Stande iſt, einander entgegengeſetzte Reli-
gions und Weltanſchauungen zu überbrücken und über alle Hinder-
niſſe den Sieg davonzutragen. Die Handlung iſt ſpannend,
Perſonen und Verhältniſſe ſind fein beobachtet und trefflich
wiedergegeben. A. G. von Suttner iſt ebenfalls wieder
mit einem neuen Roman vertreten, der ſich Ein Dämon“ be-
titelt. Der Dämon iſt ein ungariſcher Landedelmann, die moderne
Metamorphoſe des mittelalterlichen Raubritters. Vor keinem Ver-
brechen und vor keiner Gewaltthat ſcheut dieſer Dämon, welcher ver
hängnißvollen Einfluß auf die Verhältniſſe eines bevorzugten Standes-
genoſſen gewinnt, zurück, um ein Leben, wie es ihm behagt, führen
zu können. Wohin der Verfaſſer uns auch führt, ſei es auf den
Sitz eines Landedelmanns, ſei es auf die Bärenjagd, ſei es auf den
Rennplatz oder in den Klub, ſtets hat man den Eindruck, daß der
Verfaſſer mit dem, was er ſchildert, uns ein wahrheits-
getreues Bild von Land und Leuten entwirft. Der Roman
iſt flott geſchrieben und bietet eine feſſelnde Lekture.
Eine wenn auch etwas oberflächliche, ſo doch recht nette und amü-
ſante Lektüre bieten die in einem ſtattlichen Bändchen geſammelten
Humoresken und Novellen“ von Kurt v. Zelau, (Preis

3 Mk.), während die ebenfalls in dem Pierſonſchen Verlage er-
ſchienene Erzählung von Wilhelm Wolters: „gndian Summer“
ſicherlich zu dem Beſten gehört, was die Novellen-Litteratur des nun
ſcheidenden Jahres aufzuweiſen hat. Wilhelm Wolters, der ſich aus
dem Wirrwarr der „Modernen“ erfreulicherweiſe auf den Weg wahrer
Kunſt wieder zurückfindet, iſt ein überaus reich beanlagter Erzähler,
der in der vorliegenden, in Briefſtil verfaßten Novelle zwei Mädchen-
charaktere über eine unglückliche Liebe hinweg in prächtiget Weiſe
entwickelt, ſtark und freudig werden läßt in ſelbſtloſer Nächſtenliebe,
welche die eine im engen Rahmen des Hauſes, die andere als Dia-
koniſſin im Krankenhauſe und auf den Schlachtfeldern Frankreichs
opferfreudig bethätigt.
Aus dem Verlage von Richter Kappler in München

liegt ein, beſonders für junge Damen zugeſchnittener Roman von
Eliſabeth Werner „Adlerflug“ vor (Preis geh. 4 Mk., geb. 5 Mk.)
Auch dieſem ihren neueſten Werke ſind wieder die bekannten e
der Erzählungsweiſe der Verfaſſerin nachzurühmen. Die Charaktere

ſind mit Sorgfalt ausgearbeitet, zum Theil auch von guter humo-
riſtiſcher Wirkung. Die Sprache entbehrt weder der Anmuth noch
der gedanklichen Vertiefung, von ganz beſonderer Schönheit ſind die
feſſelnden Naturſchilderungen. In den „Geſammelten Romanen und
Erzählungen“ iſt „Adlerflug“, wie das im gleichen Verlage er-
ſchienene „Gottesurtheil“ nicht enthalten.

„Blumen der Liebe“ nennt ſich eine Sammlung von
zehn weiblichen Studienköpfen nach Originalen des Malers Arno
von Rieſen, die im Verlage von Fritz Grandt in Berlin er-
ſchienen iſt. Es ſind recht anſprechende, von poetiſchem Duft um
webte Frauengeſtalten, die der begabte Künſtler vorführt. Die Schön
heit iſt allen in reichem Maße zuertheilt, ſo daß ſich ungern das
Auge von ihnen abwendet. Blumen ſind jeder Geſtalt beigegeben,
und zwar in einer dem Weſen jeder Grazie entſprechenden Auswahl.
Maßlieb, Vergißmeinnicht, Veilchen, wilde Roſe, echte Roſe, Lilie,
Myrthe, Kamelie, Schneeglöckchen, Chriſtblume ſie alle ſind in
beſter Weiſe perſonifizirt worden. Paſſende Verſe ſind hinzugefügt.
Die Wiedergabe der Bider nach den Originalen iſt auf photo-
graphiſchem Wege erfolgt. Mappe und Ausſtattung ſind recht ge-
ſchmackvoll und anſprechend. Für den Weihnachtstiſch dürfte denn
auch die Sammlung ein ſehr willkommenes Geſchenk bilden.

Der Verlag von Un gleich in Leizig hat eine Reihe überaus
empfehlenswerther Neuheiten edirt, die in allen denjenigen Familien,
in denen chriſtliche Frömmigkeit und harmloſe Freude innig und
wohlig ſich zu Hauſe fühlen, beſonders liebreich werden aufgenommen
werden. Wir nennen die prächtige Pfarrersgeſchichte „Aus Gott-
walts Lehrjahren“, Von O. Kleedehn (broſch. 2 elegant
geb. 2,90 Maria und Magdalena, eine Erzählung von
der als Meiſterin ſtimmungsvoller Seelenmalerei rühmlichſt bekannten
Schriftſtellerin Konſtantine Hoch (broſch. 2 eleg. geb. 2,80
Mein Fremdenbuch, Erinnerungen aus Rußland von S. Keller
(Ernſt Schrill), in elegantem Celluloid-Einband 1,50 Mk., ein Büch-
lein, das beſonders für deutſche Pfarrer- und Lehrerhäuſer ein außer-
ordentlich paſſendes Geſchenk ſein würde die Schwedenſäule am
Rhein, fünfaktiges Feſtſpiel zur Feier des 300. Geburtstages Guſtav
Adolfs von Conr. Fron (Preis 80 Pfg.) ſowie vor Allem Früchte
und Beeren aus dem Bibelgarten, von Ernſt Mühe.
[Preis 1,60 Mark broſch., 2.50 M. geb.] Allerlei Fragen der bidbli-
ſchen Lehre und des chriſtlichen Lebens werden in dieſem Buche be-
handelt. Vieles iſt für die Gemeinde von gräen Intereſſe Dom-
prediger Mühe hat ſich unter dem Titel „Bibliſche Merkwürdig-



Reſtaurationsräume für die Mannſchaften betrat, ſprang natür-
lich alles auf; aber ſofort winkte der Kaiſer, ſitzen zu bleiben,
unterhielt ſich aufs Lebhafteſte bald hier, bald dort, und fragte
nach Dieſem und Jenem. Als er ein paar Leute vom
Panzerſchiff „Sachſen“ beim Kaffee ſitzen ſah, that der Kaiſer
verwundert und meinte lachend: „Na, da ſieht man doch wieder,
wie gern die Sachſen Kaffee trinken.“ Beſonders intereſſirten
den Monarchen auch das Leſe- und das Schreibzimmer, das
überaus ſtark beſucht wird; denn dort werden täglich hundert
und mehr Briefbogen verbraucht. Als der Monarch im Haupt
ſeg die Bilder des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich hängen
ah, verſprach er, ebenfalls ein paar Bilder zu ſtiften.

Die Berufung zum Miniſter des Jnnern iſt dem
Freiherrn v. d. Recke, wie berichtet wird, völlig unerwartet
gekommen. Eines Tages erhielt er eine Depeſche aus dem

Segr in welcher Herr v. Lucanus ihn im Auftrage des
aiſers aufforderte, ſich unverzüglich nach Berlin zu begeben.

Mit dem nächſten Eiſenbahnzuge reiſte Herr v. d. Recke denn
auch von Düſſeldorf ab und traf am anderen Vormittag in
Berlin ein. Er wurde alsbald vom Kaiſer empfangen, der ihm
ohne Weiteres eröffnete, daß er Miniſter des Jnnern werden
ſolle. Als Herr v. d. Recke ſich dadurch doch etwas überraſcht
i machte der Kaiſer einige ſehr freundliche und ermunternde

emerkungen und hob insbeſondere hervor, daß er ja aus einer
ſehr guten Schule komme und wohl der rechte Mann für die
vakante Miniſterſtelle ſei. Die Angelegenheit wurde alsdann
ſehr bald erledigt, ſo daß der neue Miniſter ſeine Stellung auch
in kurzer Friſt antreten konnte.

Zur Reform des Strafprozeſſes. Von juriſtiſcher
Seite wird uns geſchrieben: „Anläßlich der Berathung der
Vorlage über die Reform des Strafprozeſſes im Reichstage
dürfte es ſich fragen, ob nicht der S 232 Strafprozeßordnung
zu Gunſten des Angeklagten und im Jntereſſe der Staatskaſſe
eine Erweiterung erfahren könnte, welche ſich auch als recht
praktiſch erweiſen würde. Dieſer Paragraph lautet: „Der An-
geklagte kann auf ſeinen Antrag wegen großer Entfer-
nung ſeines Aufenthaltsorts von der Verpflichtung zum Erſcheinen
in der Hauptverhandlung entbunden werden, wenn nach dem Ermeſſen

des Gerichts vorausſichtlich keine andere als Freiheits-
ſtrafe bis zu ſechs Wochen oder Geldſtrafe oder Ein
ehrna allein oder in Verbindung mit einander, zu erwarten
teht.“ Sehr häufig kommt es vor, wie mir insbeſondere jeder
Richter bei der Strafkammer zugeſtehen wird, daß ein
Angeklagter, welcher zur Zeit der Begehung der ſtrafbaren
Handlung in einem Landgerichtsbezirke ſich aufhielt und
dann vor der Zuſtellung der Anklage, beziehungsweiſe
vor der Hauptverhandlung in einem weit davon entfernten
anderen Bezirk verzog, nach dem erſtgenannten Landgerichtsbezirk
zurückreiſen und, wenn er kein Geld zur Reiſe hat, vorgeführt
oder verhaftet werden muß, während er ſein Vergehen u. ſ. w.
zugeſteht und die Strafe gern in ſeinem neuen Aufenthaltsorte
annehmen möchte der Angeklagte muß dann, weil ſeine Sache
vertagt und für ſie oft wegen Ueberfüllung der Sitzungen kein
Platz iſt, längere Zeit in Unterſuchungshaft bleiben und ſteht
nach verbüßter Strafe wieder ohne Mittel da, um die Rückreiſe
anzutreten, während dem Staate durch den Transport große
Koſten entſtanden waren. Nehmen wir z. B. folgenden Fall:
Ein früher in Ammendorf jetzt in Kiel wohnhafter Angeklagter
hat ſeiner Zeit in Ammendorf im Winter in der Noth einige Pfg.im wiederholten Rückfalle geſtohlen und, da er dieſen Dieb a

zugeſteht, mit mildernden Umſtänden drei Monate Gefängniß zu
erwarten er hat mittlerweile in Kiel feſte Arbeit, muß aber
nach Halle zurück wegen der Hauptverhandlung, kommt alſo,
da er kein Reiſegeld hat, in Unterſuchungshaft und verliert
natürlich ſeine Arbeit. Will man ſchließlich mit dem gemeinen
Dieb auch kein Mitleid haben, wie viele Vergehen u. ſ. w.
giebt es nicht, wie Hausfriedensbruch, Körperverletzung
nach 8 2232 und andere mehr, wo unſer Fall
noch viel draſtiſcher wirkt. Es wäre ſomit ein Zuſatz zu Ab-
ſatz 1 des F 232 Strafprozeßordnung in Ewägung zuziehen, wolcher vielleicht ſie dernehen lauten könnte:

Der Angeklagte kann ferner auf ſeinen Antrag wegen
großer Entfernung ſeines Aufenthalts von der Verpflichtung
zum Erſcheinen in der r entbunden werden,
wenn nach dem Ermeſſen des Gerichts vorausſichtlich keine
andere Strafe als Freiheitsſtrafe bis zu drei Monaten zu er
warten ſteht und der Angeklagte die ihm zur Laſt gelegte
ſtrafbare Handlung einräumt.

Daß die Erweiterung der ſechs Wochen auf drei Monate
nur für Angeklagte, die geſtehen, angängig iſt, verſteht ſich von
ſelbſt, da im Beſtreitungsfalle oft eine Konfrontation mit den
Zeugen nöthig, überhaupt bei ſchweren ſtrafbaren Handlungen
die Anweſenheit des Angeklagten in der Hauptverhandlung
nicht zu vermeiden ſein wird.“

Parlamentariſches
Die Abgeordneten Graf v. SchwerinLöwitz, Szmula

und v. Ploeg haben, unterſtützt von 67 Abgeordneten, im Reichs
tage folgende Interpellation eingebracht: Welche Anordnungen hat
der Herr Reichskanzler in Folge der am 14. März 1894 vom Reichs
tag beſchloſſenen Reſolution, betr. die Aufhebung der gemiſchten
Privattranſitlager und des denſelben ſowie den Jnhabern von
Mühlen gewährten Zollkredits getroffen

Der Reichstagsabgeordnete v Heyl v. Herrnsheim hat
erklärt, daß die Meldung eines Wormſer Blattes, er beabſichtige
aus der nationalliberalen Fraction auszutreten
wegen den Angriffen, denen er in Folge der Unterzeichnung des An
trages Kanitz ausgeſetzt geweſen, unbegründet iſt. Er habe um
ſo weniger Veranlaſſung, auszuſcheiden, als ſeine Partei mit der
Unterzeichnung des Antrages durch ihn ein verſtanden war.

Jtalien.
Die Kredite für den abeſſyniſchen Feldzug.
In der Deputirtenkammer brachte Miniſterpräſident Erispi eine

Vorlage ein, betreffend die Bewilligung eines Kredites von 20
Millionen für Afrika. Gleichzeitig zog er die frühere Vorlage, durch
welche ein Kredit von 7 Millionen für Afrika gefordert wurde, zu
rück. Die Vorlage wurde an die Budget Kommiſſion verwieſen, die
mit allen gegen eine Stimme den Kredit genehmigte. In der For
derung von 20 Millionen iſt eine halbe Million für die Entſendung
von Kriegsſchiffen nach dem Rothen Meere einbegriffen

In der Begründung zu der Kreditforderung für Afrika heißt es:
„Die militäriſchen Verſtärkungen werden im Verhältniß zu dem
Ziele ſtehen, das wir erreichen wollen, d. h. wir wollen die von uns
beſetzten Provinzen vertheidigen und das Anſehen unſerer Fahne
wieder befeſtigen, indem wir ſie wieder dahin tragen, wo ſie gehißt
worden war, nicht infolge des ehrgeizigen Wunſches nach Aus-
dehnung, ſondern durch die Nothwendigkeit, uns zu vertheidigen,
und wir wollen uns feſt auf dem mit dem Blute unſerer Söhne ge
tränkten Gebiete niederlaſſen und unſere Herrſchaft über Tigre ſichern.

Türkei.
Gräßliche Greuel der aufſtändiſchen Armenier.

Aus amtlicher türkiſcher Quelle verlautet Die Aufſtändigen von
Zeitun haben neun von Muſelmanen bewohnte Ortſchaften in der
Nähe von Zeitun, darunter den Hauptort Enderin, geplündert und
in Brand geſteckt. Von der muſelmaniſchen Bevölkerung
wurden 266 Perſonen darunter 7 Frauen, getödtet und

ä 100 Perſonen beiderlei Geſchlechts verwundet.
Die Zahl der in dieſen Ortſchaften eingeäſcherten
Häuſer beträgt etwa 500. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Aufſtändigen

roße Grauſamkeiten gegen Frauen verübten und Kinder vor denForen der Eltern ermordeten oder ſie tödteten, nachdem ſie ihnen

die Augen mit Pulver verbrannt hatten. Zwei Gendarmen aus
Ehbach wurden lebendig verbrannt. Der Kommandant der Gen-
darmerie von Maraſch wurde mit drei Gendarmen ſeiner Begleitung
getödtet, ein anderer ſchwer verletzt. Lieutenant Haſſan Agha und
deſſen Frau wurden ermordet, nachdem man vorher vor ihren Augen
ihre drei kleinen Kinder umgebracht hatte.

Die Einweihungsfeier des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals auf dem Kyffhäuſer.

Die bevorſtehende Einweihungsfeier des gewaltigen Kaiſer
Wilhelm- Denkmals auf dem Kyffhäuſer, für die jetzt endgültig der
Tag von Waterloo, 18. Juni, beſtimmt worden iſt, wird ſich nach
dem vom Vorſitzenden des DenkmalsAusſchuſſes, Generallieutenant

D. von Renthe, gen. Fink, aufgeſtellten in ſeinen weſentlichenLheülen jetzt vom Kaiſer genehmigten Programms zu
einer großartigen Nation alfe er geſtalten. Maßgebend für
die Art und den Umfang dieſer Feier war die Erwägung,
daß das Denkmal dem Andenken Kaiſer Wilhelms, dem Be-

ründer des Reiches, gewidmet und aufgerichtet iſt auf dem Kyff
äuſer, mit dem das Sehnen des Volkes nach Einigung des Valer

landes verknüpft war, daß es ferner die deutſchen Krieger ſind, die
das Denkmal errichten und endlich, daß die Feier für das geſammte
deutſche Kriegervereinsweſen inſofern von hoher Bedeutung iſt, als
an dieſem Tage der Ständige Ausſchuß für die Verwaltung des
Kyffhäuſer Denkmals ins Leben treten wird, welcher die lang erſtrebte
centrale Vereinigung aller deutſchen Kriegerbände darſtellt und die
Organiſation des deutſchen Kriegervereinsweſens zu dem vorläufig
erreichbaren Abſchluſſe bringt.

Dieſer hohen Bedeutung entſprechend, werden der Kaiſer und
ſämmtliche Bundesfürſten an der Feier theilnehmen.
Ferner werden Einladungen ergehen an den Fürſten Bismarck,
den Generalfeldmarſchall Grafen v. Blumenthal, den Reichs-
kanzler den preußiſchen Kriegsminiſter und die Kriegsminiſter der
Bundesſtaaten mit ſelbſtſtändigen Kontingenten, an mehrere
kommandirende Generale, Ober und Regierungspräfidenten c. Dann
werden von den Kriegsverbänden als Stifter und Eigenthümer des
Denkmals an der Feier theilnehmen der Denkmalsausſchuß die
Vorſtände des Deutſchen Kriegerbundes und der deutſchen Landes
kriegerverbände die Ehrenmitglieder des Deutſchen Kriegerbundes
und der Landeskriegerverbände, die Vorſtände der Unterverbände und
Unterbezirke der Kriegerverbände, ſowie Abordnungen und Mitglieder

r v etwa 13000 in den deutſchen Kriegerverbänden vereinigten
ereine.

Der Kaiſer trifft mittels Hofzuges am 18. Juni Vormittags
in Roßla ein und wird in einem vom Fürſten Günther zu
Schwarzburg-Rudolſtadt, dem Protektor des Denkmals,eſtellten Kierſränner abgeholt, fährt dann über Kelbra nach dem
Wein an den Spalier bildenden Kriegervereinen hindurch und an

der Nordſeite des Kyffhäuſers nach dem Denkmal.
Der Kaiſer verläßt e den Wagen und betritt darauf den

Denkmalsplatz, wo er empfangen und von den verſammelten Bundes
fürſten begrüßt wird. Darauf begiebt ſich der Kaiſer, gefolgt von
den Bundesfürſten, den fürſtlichſchwarzburgiſchen Beamten und dem
DenkmalsAusſchuſſe auf die Plattform der Bogenhalle, wo der
eigentliche Feſtakt vor ſich geht. Nach einer Begrüßung des
Kaiſers durch den Denkmalsausſchuß Vorſitzenden Generallieutenant z. D. von Renthe, gen. Fink, hält der Schriftführer
des Denkmal Ausſchuſſes Prof. Dr. Weſtphal die Feſtrede,
die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchließt. Darauf ſpricht ein
Geiſtlicher einen kurzen Weiheſpruch, worauf der Kaiſer das Denkmal

der Oeffentlichkeit übergiebt. JIn demſelben Augenblicke r die auf den Gitenköpfen, ſüd
lich des Kyffhäuſers, aufgeſtellte Salutbatterie mit dem Salut. Nach
dieſem Akte beabſichtigt der Kaiſer eine Beſichtigung des Denkmals-
innern. Es erfolgt hierauf der Vorbeimarſch der etwa 35 Tauſend
Kriegervereinler vor dem Kaiſer, Nach dem Vorbeimarſch, der etwa
eine Stunde dauern wird, begeben ſich die Vereine nach den, an ver
ſchiedenen Stellen des Waldes befindlichen Erfriſchungsſtätten. Der
Kaiſer verläßt alsdann mittels Wagens den Feſt
platz, während die Feſtverſammlung ein patriotiſches Lied
ſingt, und begiebt ſich nach dem Jagdſchloß Rathsfeld, wo
der Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt ein Dejeuner zu 22 Gedecken
giebt. Nach dem Frühſtück begeben ſich die Bundesfürſten nach
Frankenhauſen und beſteigen dort den Hofzug des Kaiſers, da es
wegen der Kleinheit des Bahnhofs in Frankenhauſen nicht möglich
iſt, die ſämmtlichen Züge dort halten zu laſſen. Jn Sangerhauſen
verabſchieden ſich die Bundesfürſten vom Kaiſer und beſteigen die
dort bereit gehaltenen Sonderzüge. Der koloſſale Andrang von
Feſttheilnehmern an jenem Tage und der Umſtand, daß die Fürſt-
lichkeiten einen langen Weg durch Wald zurücklegen müſſen, haben
ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln erforderlich gemacht. Für den
Sicherheits- und Patrouillendienſt wird ein Bataillon Militär kom-
mandirt, außerdem wird ſeitens des zunächſt dem Kyffhäuſerdenkmal
garniſonirenden Pionnier -Bataillons ein Telephondienſt eingerichtet
werden. Um möglichſt bequeme Zugänge nach dem Feſtplatze zu
ſchaffen, ſollen eine „Denkmalsſtraße“, die zur Kohlſtätte führt, ſowie
mehrere Wege neu angelegt werden. Zur Aufſtellung der Feſttheil
nehmer dient der große Platz auf der unteren Ringterraſſe, ſowie die
mittlere und die Hochterraſſe des Denkmals. Jm Ganzen ſtehen
hier 6000 Plätze zur Verfügung. Die über dieſe Zahl hinaus-
gehende Anzahl der Feſttheilnehmer, bildet vom Denkmal ab an der
auf der Nordſeite des Kyffhäuſers angelegten Denkmalsſtraße bis
zur Kohlſtätte, von hier bis zum Obelis en an der Chauſſee Franken
hauſenKelbra Spalier. Es iſt dies eine Strecke von 1,7 km. Die
Landrathsämter in der Umgegend werden beſtrebt ſein, für die Feſt
theilnehmer Maſſenquartiere zu beſchaffen.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königl. Preußiſchen
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, eförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere.
v. Tſchirſchnitz, Hauptm. aggreg. dem Jnf.Regt. (1. Magde-
burg.) Nr. 26, als Komp.Chef in dieſes Regt. einrangirt v. Schröder,
Pr.Lt. vom Magdeburg. ges Nr. 36, unter Belaſſung in
ſeinem Kommando bei der Militär-Intendantur, in das Infanterie
Regiment (7 weſtphäliſchen) Nr. 56 verſetzt von Steinsdorff,
SekondeLieatenant vom Magdeburg. Füſ. Regt. Nr. 36, zum
Pr.-Lt. befördert. v. Bardeleben, Pr.-Lt. vom 5. thüring. Inf.
Regt. Nr. 94 in das Füſ.Regt. (heſſ.) Nr. 80verſetzt. Frhr. v. Hammer-
ſtein-Equord, Sek.-Lt. vom 5. thüring. Jnf.-Regt. Nr. 94
zum Pr.Lt. befördert. v. Stoephaſius, Hauptm. und Komp.
Chef vom 3. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 66, dem Regiment, unter
Beförderung zum überzähl Major, aggregirt, v. Heynitz, Hauptm.
von demſelben Regt., zum Komp.-Chef ernannt. Vogel, Sek.Lt.
von demſelben Regiment, zum Pr.-Lt. befördert. Schönian,
Pr.-Lt. vom 2. thüring. Jnf.Regt. Nr. 32, in das 3. oberſchleſ.
Jnf.-Regt. Nr. 62 verſetzt. Graf v. Soden I., Sek.-Lt. vom
2. thüring. Jnf.-Regt. Nr. 32 zum Pr.-Lt. befördert. Hogrefe,
Hauptm. und Komp.-Chef vom Jnf.-Regt. (2. Magdeburg.) Nr. 27
unter Stellung à la suite des Regts., als Komp.Führer zur Unter
offizierSchule in Biebrich verſetzt. v. We dell, Premier-Lieutenant
von demſelben Regimente, zum Hauptmann und Kompagnie-
Chef, vorläufig ohne Patent, von König, Sek.-Lt. von dem-
ſelben Regt., zum Pr.-Lt., befördert. Unverricht, Hauptm. und
Kom.-Chef vom Magdeburg. Füſ.-Regt. Nr. 36, unter Beförderung
zum überzähl. Major, als aggreg. zum 7. bad. Jnf.-Regt. Nr. 142
verſetzt. Graf v. Schlieben,. Pr.-Lt. vom Magdeburg. Füſ.
Regt. Nr. 36 zum Hauptm. und Komp.-Chef, Gundell, Sek.Lt.
von demſelben Regt., zum Pr.Lt. befördert. Frhr. v. Dobeneck,
Sek.Lt. a. D. bis zum 25. Dezember d. J. in der Schutztruppe für
DeutſchOſtafrika, früher im 5. thüring. Jnf.-Regt. Nr. 94 mit dem
26. Dezember d. J. in der Armee und zwar als Sek.-Lt. bei dem
genannten Regiment wiederangeſtellt. Frhr. v. Dalwigk zu

keiten“ ſchon in vier anderen Bänden durch ſolche Erörterungen der
Gemeinde zu dienen ſich bemüht. Namentlich werden ſogenannte
„Widerſprüche“ in der Bibel, bekanntere und unbe kanntere, behan
delt: mancher Widerſpruch wird gelöſt, während hin und wieder auch
die Löſung den Widerſpruch des Leſers wachruft. Jedenfalls iſt auch
das vorliegende Buch ein überaus intereſſantes.

Von religiöſen Feſtgeſchenken heben wir des Weiteren beſon
ders noch ein hervor, das unſeres Leſer ſchon um deswillen ganz be
ſonders feſſeln wird, da der Verfaſſer unter uns in Halle lebt. Wir meinen:
„Zu Jeſu Füßen,“ Predigten über freie Texte von H. Nietſch-
mann (Armin Stein), Pfarrer in Halle a. S. (Verlag von Greiner
und Pfeiffer, Stuttgart.) Auch gedruckte Predigten haben einen großen
Beruf, und wenn ſie's werth ſtnd, gedruckt zu werden, verlieren ſie
„in Lettern ſchwarz auf weiß“ ſo viel gegenüber dem
lebendigen geſprochenen Worte aus dem Munde des Predigers, daß
ſie nicht gerade den treueſten Zuhörern willkommen wären. Können
gedruckte Predigten dieſem ein erwünſchtes Hilfsmittel ſein, um das
gehörte Wort ſicherer zu erfaſſen und tiefer ſich einzuprägen, ſo können
ſie anderen, die verhindert ſind, mit der Gemeinde zum Hauſe Gottes
zu kommen, willkommene Grüße von dort und Stärkung des Glau-
bens bringen. Paſtor Nietſchmann hat es ſchon in dem Titel dieſer
Predigtſammlung ausgeſprochen, in welchem Sinne er ſein Amt führt.
Zu den Füßen des Meiſters will er ſelbſt ſitzen und die Gemeinde
einladen, mit ihm dort Platz zu nehmen. 25 Predigten vom Chriſt-
feſt bis zum Todtenfeſt ſind in dem hübſch ausgeſtatteten Bändchen
vereinigt. In ſinniger und herzandringender Sprache weiß der Ver
faſſer die Wahrheiten des evangeliſchen Chriſtenthums zu entwickeln.
Die Anordnung ergiebt ſich dem Leſer wie dem Hörer wie von ſelbſt.
Ein Vorzug dieſer Predigten iſt ganz beſonders hoch h
der Verfaſſer ſpricht es im Vorwork aus, daß er ſein Abſehen darauf
richte, eine Sprache zu ſprechen, die alle Welt verſteht. Wir glauben,
daß ihm dies in ſeltenem Maße gelungen iſt.

Auch der Name Dr. L. Salomon wird den Hallenſern nicht
unbekannt ſein. Wir haben dieſes ausgezeichneten Schriftſtellers und
Gelehrten, deſſen Eltern in Halle ſeßhaft waren und deſſen deutſche
Litteraturgeſchichte des 19. Jahrhunderts vnn aller Welt mit großer

begrüßt und von der geſammten Kritik als ein ausgezeichnetes
erk bezeichnet worden iſt, ſchon öfters rühmend Erwähnung thun
dürfen die Freude gehabt heute wollen wir eine Novikät von

67 empfehlen, die bei Friedrich Andreas Perthes in
o tha herausgekommen iſt und die den Titel „Signora

Franzeska“ führt. Das Buch erzählt uns eine ergreifende,

verſöhnlich abſchließende Geſchichte aus dem Leben Paul Flemmings,
des edeln Dichters von „Befiehl deine Wege“, und vereinigt
in ſich alle ſchriftſtelleriſchen Tugenden des verehrten Ver
faſſers es wird für manchen deutſchen Weihnachtstiſch eine Haupt
zierde bilden.

Zu den ſtändigen Feſtgeſchenken, welche ſeit geraumer Zeit all
jährlich den Weihnachts Büchertiſch zieren, gehören die Prachtbändeder Modernen Kunſt in Meiſterß
dem rühmlich bekannten Kunſtverlag von Rich. Bong, Berlin W.
Jeder Bd. (eleg. geb. in Goldſchnitt, Pr. 18 Mk.) enthält ca. 86 Holz
ſchnittKunſtblätter nach den hervorragendſten Gemälden der großen
Kunſtausſtellungen Deutſchlands, Englands, Frankreichs, Italiens 2c.,
ſowie zahlreiche große Extra-Kunſtbeilagen in Aquarell-Fakſimiledruck.
Auch der ſoeben erſchienene neunte Band iſt ein Kompendium der
beſten Kunſtſchöpfungen, die im Laufe des Jahres von bedeutenden
Künſtlern aller Nationen hervorgebracht worden ſind. Die Pracht
bände der „Modernen Kunſt“ bilden in ihrer Geſammtheit ſomit ein
Werk, das in vollendeter Reproduktion eine bis auf die jüngſte Zeit
ergänzte, reich illuſtrirte Kunſtgeſchichte der Gegenwart darſtellt.
Kunſtfreunde ſeien auf dieſe ſchöne und ſehr preiswerthe Feſtgabe be-
ſonders aufmerkſam gemacht. Beſonderer Glanz wird in der Weih
nachtsnummer des laufenden Jahrgangs entfaltet, die, von echter
Weihnachtsſtimmung erfüllt, ſelbſt die verwöhnteſten Anſprüche des
künſtleriſchen Gourmets übertreffen dürfte und einen glänzenden
Beweis für die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Journaltechnik
liefert. Der löſtlich ausgeſtattete mit herrlichen Jlluſtrationen ge
ſchmückte Band koſtet für ſolche, die auf die „Moderne Kunſt“
abonnirt ſind 1 M., für Nichtabonnenten 3 M.

Von humoriſtiſchen Werken ſei der köſtlichen Erzählung:
„Emma Blimchen“ von Guſtav Schumann gedacht Verlag
von Abel u. Müller in de das zum Theil in hoch
deutſcher Sprache, zum Theil in ſächſiſchem Dialekt geſchrieben, eine
Reihe köſtlicher, von derbem und dabei doch dezentem, außerſt liebens
würdigem und waſchechtem Humor durchwürzter Genrebilder aus
dem „kemiethlichen“ ſächſiſchen Biedermannsleben enthält und deſſen
letztes, t Kapitel unterm Weihnachtsbaum ſpielt.

Den Briefmarkenſammlern wird es intereſſant ſein
g erfahren, daß der Verlag des Univerſal Briefmarken Albums

aumbach u. Co. in echt auch zu dem diesmaligen
Feſte BriefmarkenAlbums in allen Preislagen und Ausſtattungen
zum Verkauf dringt Jlluſtrirte Preisliſte wird auf Verlangen gratis
verſchickt. Für reifere Sammler, die ſich mit Ernſt der Liebhaberei

olzſchnitten“ aus

widmen, erſcheint im gleichen Verlage eine monatlich zweimal er
ſcheinende Zeitſchrift „Die Poſt“ UniverſalAnzeiger 2c., die eine
eine Fülle belehrender und anregender Artikel enthält. Probenummern
werden gratis verſandt.

Auch zwei recht empfehlenswerthe Kinderbücher find in
letzter Stunde noch bei uns eingetroffen, nämlich ein mit hübſchen
Bildern und niedlichen Verschen verſehenes Werkchen für unſere
Wer Kleinen,“ das den Titel führt, „Guſtav und das Schiff“
(Verlag von C. C. Meinhold Söhne, Dresden Preis 1,50 M.)
und „Mütterchens Hilfstruppen“; eine hübſche Geſchichte
und Anleitung, wie Knaben und Mädchen im Haushalte helfen
können. Von Tony Schumacher. Stuttgart, Verlag von Levy
und Müller. Preis e geb. M. 2.50.) Sämmtliche Arbeiten, zu
denen Knaben und ädchen im Haushalte herangezogen werden
können, ſind darin ausführlich behandelt, und zwar iſt, um den
trockenen Lehrton zu vermeiden, der geſammte Stoff in die Form
einer äußerſt ſpannenden Erzählung gebracht, welche den nach Ab-
wechſelung ſtrebenden Geiſt des Kindes nicht ermüdet und ſeinen
Nachahmungstrieb weckt und zur Bethätigung anregt. Dieſes prak-
tiſchen Werthes wegen iſt das Buch einer freundlichen Aufnahme von
ſeiten der Eltern ſicher und wird wegen ſeines intereſſanten Jnhalktes
bald ein Lieblingsbuch der Kinder werden.

Wir ſchließen hiermit unſere Ueberſicht über den diesmaligen
Weihnachtsbüchermarkt, indem wir nur noch bemerken, daß für die
jenigen, die trotz der von uns mitgetheilten Auswahl empfehlens
werther Feſtgeſchenke noch nichts Paſſendes entdeckt haben zu können

re eine n Reihe hübſch ausgeſtatteter Weihnachts
ataloge zur Verfügung ſtehen, wo ſie z des Weiteren noch

orientiren können. Wir nennen hier u. A. den Katalog der
Schleſiſchen Buchdruckerei, Kunſt- und Verlags-
Anſtalt von S. Schittlän der in enjerA. Hartleben'ſchen Verlages in Wien, ſowie diejenigen von
Karl Flemming in Giogau und A. Twietmeyer in
Leipzig.

Und ſo wünſchen wir den getreuen Leſern ein fröhliches
Weihnachtsfeſt und daß auf Jedermanns Geſchenktiſ ns oder
mehrere der von uns aufgeführien, prächtigen Weihnachtsbücher ſich
einfinden mögen
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Lichtenfels, Pr.-Lt. vom Kür.Regt. (Magdeburg.) Nr. 7 in das
LeibKür.Regt. (ſchleſ.) Nr. 1, v Roth, Oberſilt., beauf-
tragt mit der Führung des Fußart.-Regts. (Magdeburg.) Nr. 4 zum
Kommandeur des Regts. ernannt.

„Befördert werden: a. zu Sek.Lts.. die Portepee
Fähnriche: Meen z e vom 4. thüring. Jnf.Regt. Nr. 72, v. Kum mer
vom thüring. Ulan.Regt. Nr. 6, dieſer unter Verſetzung in das
litthau. Ulan. Regt. Nr. 12, zu Portepeefähnrichen:v. Brauſe, charakteriſ. beſt dahn vom Jnf.Regt. (3. branden

burgiſches) Nr. 20; die Unteroffiziere: Stampe, Heine
von demſelben Regiment, Herrmann vom brandenburg. Train
Bat. Nr. 3, Rothmaler vom n (2. Magdeburg.) Nr. 27,
Hohmann vom Magdeburg. Füſ.-Regiment Nr. 36, v. Glaſe
napp, Kanter, charakteriſ. Port.Fähnr. von demſelben Regt.
Unterofſiziere: Mahr. vom 4. thüring. Jnf. Regt. Nr. 72,
v. Wedderkop, v. Krauſe, vom 5. thüring. Jnf.-Regt. Nr. 94
v. Goerne, Hauptm. und Komp.-Chef vom Jnf. Regt. (1. Magde-
burg.) Nr. 26, v. Holleben, Pr.-Lt. vom Ulan.-Regt. (altmärk.)
Nr. 16, à la suite der betreff. Regtr. geſtellt.

Jagd und Sporr.
Der Hauptbeſchäler „Anarch“ in Trakehnen iſt plötzlich

an Kolik eingegangen. An ſeiner Stelle iſt für die Deckzeit 1896
der fünfjährige Rapphengſt „Verſuch“, Sohn des „Anarch“, aus dem
Braunsberger Landgeſtüt nach Trakehnen verſetzt worden. Der kürz
lich in England gekaufte „Sir Henry James“ wird vorläufig imRennſtall des Königlichen Haupt eſtüts Graditz als Führpferd Ver

wendung finden. Der Vraollbluthengſt „Le Chesnay“,
welcher bisher im Graditzer Halbblutgeſtüt deckte, iſt nach
dem Landgeſtüt Gneſen übergeführt worden als Er-
ſatz für den Vollbluthengſt „Dacis“, der kürzlich ausrangirt
und öffentlich verkauft wurde. Er wurde von Hrn. Lieutenant
Schlüter bei der Auktion erſtanden. Der Vollbluthengſt „Moeros“
v. Gunnersburg a. d. Moölfra (in Oeſterreich gezogen und dort als
SteepleChaſer berühmt) wurde kürzlich vom Fürſten Pleß erkauft,
um in der Trakehner Fuchsheerde Verwendung zu finden. Eben-
dahin iſt auch der vom Fürſten Fürſtenberg erkaufte „Weltmann“
Sohn „Nebelſtern“ gegangen. Unter den Halbbluthengſten des
Hauptgeſtüts Trakehnen haben in neuerer Zeit ebenfalls vielfache
Veränderungen ſtattgefunden. Der Hauptbeſchäler „Fürſtenberg“
iſt an das Jnſterburger Landgeſtüt abgegeben die Hauptbeſchäler
„Carabiner“ und „Lauer“ (Sohn des „Negligent“) ſowie „Apis“ nach
Gudwallen, der Hauptbeſchäler „Orcus“ nach Braunsberg.
Dagegen iſt vom Jnſterburger Landgeſtüt der in Beberbeck gezogene
„Optimus“ ſowie aus Gudwallen die Beſchäler „Fanfarro“ v. „Fri-
ponnier“, „Elfenbein“ v. „Marsworth“ und „Lothar“ v. „Venezuela“
nach Trakehnen verſetzt worden. Aus dem Graditzer Vollblutgeſtüt
ſind 10 Vollblutſtuten zur Begründung einer anglo- arabiſchen Zucht
an das neu begründete Zuchtgeſtüt in Neuſtadt a. D. abgegeben,
und zwar „Donna Elvira“, „Jrminſul“, „Niobe“, „Narciſſe“, „Se-
ven Dials“, „Nachtwandlerin“, „Select“, „Wolke“, „Fein Fein“,
„Eisblume“. Als Beſchäler für dieſe Stuten wird in Neuſtadt a. D.
der in Babolna gezogene arabiſche Vollbluthengſt Yung O. Bazan
fungiren, welchen die ungariſche Geſtütverwaltung an die preußiſche
Geſtütverwaltung abgetreten hat.

Gerichtszeitung.
In Sachen des Norddeutſchen Lloyddampfers „Elbe“ gegen

den engliſchen Dampfer „Crathie“ hat das Rotterdamer
Da e unter dem 18. November 1895 folgendes Urtheil
gefällt

Das Gericht erkennt die Forderung zu.
Verurtheilt den erſten Beklagten (Alexander Gordon, Kapitän

der „Crathie“, wohnhaft zu Aberdeen) um der Klägerin zu vergüten
den ganzen Schaden, welchen ſie erlitten hat, durch den Totalverluſt
der „Elbe“, mit ihrer Ausrüſtung und Zubehör, näher anzugeben laut
Taxation und auszugleichen nach dem Geſetze, mit Zinſen von jener
Summe à 6 Prozent per Jahr, von dem Tage der Vorladung an
bis zur Ausgleichung. Verurtheilt die Beklagten sub 2 (die Rheder)
zuſammen und zwar jeder pro rata ſeines Antheils oder ſeiner An-
theile, wie ſolches in der Vorladung angegeben iſt, zur Bezahlung
von allem, welches der erſte Beklagte kraft der hier oben genannten
Verurtheilung an die Klägerin zu bezahlen haben ſoll mit der Er-
r daß das vorgenannte Schiff „Crathie“ dafür exekutabel
ein ſoll.

Erklärt für gut und giltig den am fünfundzwanzigſten Februar
achtzehnhundertfünfundneunzig durch den Gerichtsboten F. M. Lorwa
auf das Dampfſchiff „Crathie“ belegten Arreſt.

Befiehlt, daß dieſer Arreſt beſtehen ſoll, bis die Verklagten alles
das durch ſie hieroben erwähnte zu Bezahlende nebſt Zinſen und
Unkoſten abgetragen haben.
Ermächtigt die Klägerin, um bei Ermangelung der Bezahlung

die mit Arreſt belegten Güter laut Vorſchrift des Geſetzes verkaufen
zu laſſen, damit die Klägerin das ihr Zulkommende, einſchließlich
Zinſen und Unkoſten darauf fordern könne, und befiehlt, daß der
ernannte Bewahrer dazu der Klägerin dieſe Güter abgeben ſoll.

Verurtheilt die Beklagten zu der Bezahlung der Unkoſten des
Prozeſſes, jene des belegten Arreſtes mit einbegriffen, dieſe Unkoſten,
ſofern ſie von der Klägerin und für dieſes Urtbeil gemacht ſind,
werden berechnet auf dreitauſendeinhundertachtunddreißig Gulden,
ſiebenundſechzig und einen halben Cent. 33867).

Dieſe Verurtheilung dürfte auf die engliſchen Kapitäne deren
Leichtfertigkeit ſo oft große Gefahren auf offenem Meere herbeige-
führt hat, eine heilſame Wirkung ausüben.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 17. Dezember 1895.
Aufgeboten Der t Hugo König, Gottesackerſtr. 1

und Amanda Göbel, Lindenſtr. 80. Der Handarbeiter Otto Kittel,
Schillerſtr. 16 und Martha Butzmann, Trödel I. Der Schriftmaler
Otto Seifert, Wilhelmſtr. 21 und Emilie Brachmann, Hagenſtraße 2.
Der Schloſſer Wilhelm Zwanziger, Spitze 15 und Antonie Stollberg,
Sireiberſtr. 30. Der Zimmermann Emil Fuchs, Wörmlitz und Emma
Zachäus, Eisdorf. Der Handelsmann Franz Schroeder, Halle und
Emma Stollberg, Reinsdorf.

Eheſchließüngen Der Hilfsbremſer Hermann Schneider und
Ludowika Krawcezyt, Niemeyerſtr. 14.

Geboren Dem Kaufmann Heinrich Dobberſtein, alt. Markt 36,

T. Agnes Ilſe Gertrud. Dem Stadtdiakon Ernſt Kupplich, Gottes
ackerſtr. 3, S. Karl Fried. Ernſt. Dem Schuhmachermeiſter Guſtav
Dröher, Thurmſtr. S. Hermann Waldemar Johannes. Dem
Grubenarbeiter Franz Stockhauſen, T. Frieda Klara, Entb. Jnſt.Dem Konditor Richard Voigt, Charlottenſtr. 14, S. Richard Willy
Dem Maſchinenmeiſter Herm. a Schloſſerſtr. 12, T. Helene
Laura Hedwig. Dem Handarb. Franz Sommer, gr. Brauhausſtr. 11,
T. Bertha Helene. Dem Stellmacher Karl Fuhrmann, Schloſſer
ſtraße 7, T. Marie Gertrud. Dem Handarbeiter Michael Nowizki,
Merſeb. Str. 30, S. Paul.

Geſtorben Die Wittwe Marie Wolf n Heſſe, 63 J., Bäcker
ſtraße 6. Des Handarb. Friedrich Müller Ehefrau, Chriſtiane geb.
Wolf, 76 J., kl. Sandberg 7. Des Bahnarb. Otto Schunack T.
Charlotte, 1 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Friederike Wilsdorf

Kühne, 70 J Brunnenplatz 2. Des Vicefeldwebel Karl Loſſack
Walther, 3 J., Reilſtraße 128. Des prakt. Arzt Dr. Hermann

Böttger T. Gertrud, 5 M., Leſſingſtr. 1. Des Glaſermeiſter Albin
Weber S. Philipp, 2 M., Wuchererſtr. 33. Des Handarbeiter Joſef
Winkelmann T. Hedwig, 1 M., Eliſabethhaus.

vVerantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Br. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

fFoulard-Seicle 95 Pf.
bis 5.85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche etc. in den neneſten Deſſfins und Farben, ſowie
ſchwarze, weiße und ſarbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte e. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
farben, Deſſins 2c.), porto- und stenerſfrei ins Hans Muſter umgehend.

Seiclen- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich.

Bekanntmachung.

Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk I. Quali
tät, ob Polyphon, Symphonion, Ariſton, Herophon,
Victorig oder Monopan e. 2e. mit garantirt reinem Ton

J zu kaufen wünſcht, wende ſich direkt an die renommirte
Uhren- und Muſikwerk- Fabrik von Gustav Uhlig,
Halle a. S., untere Leipzigerſtraße. Größtes Lager der
Provinz Sachſen aller exiſtirenden Muſikwerke, welche
Jedermann frei zur Anſicht und Probe ſtehen.

Jlluſtrirte Preis-Conraute gratis und franco.
Neu! Schweizer Spielwerke (Orphenion) mit Notenauflage.

Celestas und Kalliopesiusilc-
werke, letzte Nenheit, mit ihrem un-
übertroffenen prachtvollen Mandolinen-
ton in allen Größen wieder eingetroffen.

Auf jedes Muſikwerk leiſte ich volle Garantie.

Gustav Uhlig, eheuntere Feipziger Str.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz kommiſſion
Sitzung am Donnerstag, den 19. Dezbr. er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:1. Abänderung der Zufuhrgeleiſe auf dem Schlacht und Vieh

hofe und Mittelbewilligung 2. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Vorwerks Kreuz iſt die

Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Amt Nietleben, den 14. Dezember 1895.

Der Amts-Vorſteher.
gez. V. Lierwes. (4854

Bekanntmachung.
Unter dem Ochſenbeſtande des Gutsbeſitzers Herrn Karl Weber

zu Gimritz b. W. iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 16. Dezember 1895. [(4896

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Gemeinden Gimritz b. W. und Raunitz, ſowie deren
Feldmarken werden hiermit gegen das Durchtreiben von Wiederkäuern
und Schweinen geſperrt.

Raunitz, den 16. Dezember 1895.
Der Amts-Vorſteher. (4897

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des

Gutsbeſitzers H. Frarz in Lettewitz iſt erloſchen.
Raunitz, den 17. Dezember 1895. [4898

Der Amts-Vorſteher.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die
Maul und Klauenſeuche in Lettewitz erloſchen und die am
22. Oktober d. J. dortſelbſt verhängte Ortsſperre wieder aufgehoben iſt.

Raunitz, den 17. Dezember 1895.
Der Amtosvorſteher. [4899

Familien Nachrichten.
Geſtern Abend 10 Uhr endete ein ſanfter Tod das

theuere Leben unſerer herzguten, ſorgſamen Mutter, Schwieger
und Großmutter, verwittwete

Frau Auguste Dorenberg geb. Koppe
im 73. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
in Halle a. S., Steuden, Aachen, Aſendorf.

Aſendorf, den 18. Dezember 1895.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 1 Uhr ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Vormittag 10, Uhr verſchied nach kurzem Kranken

lager mein lieber Gatte, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Lehrer

Robert Tittel
im Alter von 70 Jahren. [4878

Dies zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 17. Dezember 1895.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr vom

Trauerhauſe, Liebenauerſtr. 165, aus nach dem Südfriedhofe ſtatt.

S d 2e

Nachruf.
Heute Mittag entschlief nach kurzer

Krankheit im Alter von 70 Jahren das
älteste Mitglied unseres Kollegiums, der
Lehrer

Herr Robert Iittel.
Deber 46 Jahre lang ist er an der Knaben-

Bürgerschule in treuer Pfichterfüllung und
mit reichem Segen thätig gewesen. Durch
seine Herzensgüte und durch die Lauterkeit
seines Charakters hat er sich unser aller
Achtung und Liebe in reichem Masse
er worben.

Sein Andenken wird bei uns in Ehren
bleiben.

Halle a. S., den 17, Dezember 1895.
Das Lehrerkollegium

der Knaben-Bürgerschulen.

in meinen Abtheilungen für:

Geschenk und Gebrauchsgegenständle,
eingetroffen.

C. F. Ritter,

Leipaigerstr. 6 u. T.

Pertige Betten,
Pertige Bettbezüge,

Betttücher.

A. C. AWedd/Jönidfte,
Piserne Bettstellen,

Matratzen,

Bett-Vorlagen.

Leinen haus Wäschefobrelſe.

Tischläufer.

Tischgedecke,

Cafégedecke,

Aulle a, S.
Fernsprecher 292.

Unterröcke,

Corsetts,

Corsettschoner,
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empfehlen zu Weihnachts GeschenKen äußerſt billig:

Lein. Tischtücher zu 4 Perſ. 1,50, 6 Perſ. 2,00 Mk. Küchen-HIandtücher Dtzd. 3 Mk. in weiß und e r
Leimn. Serviettenm, Dtzd. 4, 6 Mk., bis zu den feinſten. Lein. HIerren- und Damentaschentücher Dtzd.
Lein. Theegedecke 4,50 Mk. Kinder Taschentücher Dtzd. 1,20 Mk.Tischgedecke zu 6 Perſ. 9 Mk. DruckAcleid 83 Mark. MalblamaklIeid 3 Mark. (4894
Lein. Damasthandtüchex Dtzd. 6 Mk. Lamalkkleicdd 6 Mark.

S 7 J d e c iftS Rathskeller-Restaurant.Stadt Theater. S kunftDirektion Hans Jnlins Rahn. Mittwoch Kalbsh nr en. Abend- tand 5S Donnerstag Sauerbraten, Thüringer Klöße. Stamm. hDonnerotgg 5 pomder tso5. S Mittagstiſch im Abonnement m e. von 125 Uhr. rn
r S x Zu den bevorſtehenden Feſttagen bringe mein93. Vorſtellung. S reichhaltiges Lager nur gutgepſegster Weine im So20. Vorſtellung anßer Abonnement. m m r in empfehlende Erinnerung. S [4857 dann

Novität! Novität! J a derZum 2. Male: a Bazar für Herren S e BantdiDas Glüct im Winkel. S Gr. Steinstr. 10 p G Rohrplatter- cneSchauſpiel in 3 Akten von Hermann neben Bankhaus Ernst Haassengier Co. ourmier- e p Weſſ
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Landeszeitung für die
Halle (Saal, I. Beilage zu Nr. 592 der Halleſchen

J rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Zeitung. 18. Dezember 1895.

Halleſche Lokalnachrichten von 18. Dezember.

Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der konſervative Verein hat ſeine regelmäßigen
uſammenkünfte Von Mittwoch Abend im „Goldenen
chiffchen“) der Weihnachtszeit wegen bis Mittwoch den

8. Januar ausgeſetzt. Heute Abend findet alſo keine Zuſammen
kunft ſtatt.

Eine Weihnachtsfeier im e e Glauchafand geſtern Nachmittag für eine Anzahl Arme der Gemeinde ſtatt.
Nach einer Anſprache, welche Herr Oberprediger Knuth hielt,
wurden die anweſenden Armen mit allerlei nützlichen Sachen und
mit einer Geldunterſtützung bedacht.

Handelkammerwahl. Für die morgen Vormittag 9 Uhr
im Saale der Börſe ſtattfindende Wahl von 4 Mitgliedern der
Handelskammer wird vom Kaufmänniſchen Verein die Wiederwahl
der Herren Bauer und Kuhlow ſowie die Neuwahl der Herren
Bankdirektor Böttcher und Kaufmann Wilhelm Böhr
empfohlen.

Aus Cröllwitz Nächſten Sonntag finden hier zwei größere
Weihnachtsfeiern ſtatt. Die eine hält die hieſige freiwillige
Feuerwehr der Aktien im „Krug zum grünen Kranze“
ab und die andere der Bürgerverein zu Cröllwitz im „Lindenhof.“

Maurerverſammluug. Jn einer geſtern Abend in der
„Moritzburg“ abgehaltenen Verſammlung der Maurer wurde ein
Schreiben des Vorſtandes der hieſigen BaugewerkenJnnung zur
Kenntniß der Verſammelten gebracht, laut welchem ſich die Mit-
glieder der Jnnung bereit erklären, in der nächſtjährigen Bauſaiſon
einen Durchſchnittslohn von 40 Pfg. pro Stunde für die Maurer
und einem ſolchen von 30 Pfg. für die Bauarbeitsleute zu zahlen.
RNebenbei ſei bemerkt, daß die Zimmerer denſelben Lohn wie die
Maurer erhalten ſollen. Zu einem definitiven Entſchluß kam es noch
nicht, doch dürften es ſich die Maurer wohl überlegen und das An-
gebot der Meiſter annehmen.

Die Rothen. Jn vergangener Nacht zwiſchen 3 und 4 Uhr
ſind von Sozialdemokraten in verſchiedenen Straßen des II. Bezirks
rothe Plakate mit der Aufſchrift „Wählt Albrecht“ angeklebt worden.
Die Thäter wurden nicht ermittelt die Zettel ſind entfernt worden.

Die Einnahme au Wechſelſtempelſtener betrug für die
Zeit vom 1. April bis zum Schluß des Monats November im Ober
Poſtdirektionsbezirk Halle a. S. 66551 Mk. gegen 73 833 Mk.
50 Pfg. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Es ſind alſo 7282
Mark 50 Pfg. weniger eingenommen worden. Der Monat Novem-
ber allein brachte in dieſem Jahre 8301 Mk. 40 Pfg. ein. Magde-
burg hatte in der Zeit vom 1. April bis Ende November eine Ein-
nahme von 120 277 Mk. 20 Pfg. (gegen 111 753 Mk. 60 Pfg.),
J p urt eine ſolche von 93 632 Mk. 80 Pfg. (gegen 94 429 Mk.

3fg.).

Die Wahl des 2. Bürgermeiſters iſt jetzt, wie ver
lautet, definitiv auf den 30. Dezember feſtgeſetzt worden. Es werden
dabei aus der Zahl der Bewerber vorausſichtlich nur drei Herren in
Frage kommen.

Weihnachtsgratifikation. Die Direktion der hieſigen
Stadtbahn brachte bei der letzten Lohnauszahlung mit Bewilligung
der Aktionäre die Summe von 1550 Mk. als Weihnachtsgeſchenk
für die Angeſtellten zur Vertheilung. Die Höhe der einzelnen
Gratifikationen richtete ſich nach dem Dienſtalter und der Führung
der Beſchenkten.

O Tannenbaum, o Tannenbanm? Wer denkt nicht an
dies ſchöne Volkslied, wenn ihn der Weg in dieſen Tagen über die
Plätze Groß Berlin und Klein Berlin dahinführt. Die beiden Plätze
ſind zu kleinen Wäldchen geworden, ſo dicht ſtehen die immergrünenden
Coniferen zum Verkaufe. In allen Größen ſind ſie vorhanden, von
der großen Salontanne bis zum kleinen Bäumchen, welches beſtimmt
iſt, im beſcheidenen Kämmerchen durch ſeinen Duft die feierliche

e hervorzuzaubern und die Alltagsſorgen vergeſſen
zu machen.

Auf dem Weihnachtsmarkt haben, wie jetzt feſtgeſtellt
werden kann, nicht weniger denn 87 Händler mit Spielwaaren ihre
Buden aufgebaut. Eine ſolche Betheiligung iſt bisher noch nicht
dageweſen. Die Konkurrenz unter den einzelnen Verkäufern iſt da
durch eine große geworden. Gegen die Zulaſſung auswärtiger Händler
mit Spielwaaren haben die heimiſchen Händler vergebens proteſtirt.
In andern Städten wird fremden Händlern ein Stand auf dem
Weihnachtsmarkt nicht gewährt in unſerer Stadt ſcheint man da
gegen anderer Meinung zu ſein.

Eiue eßbare japaniſche Lilie iſt, wie bereits einmal in der
„Hall. Ztg.“ mitgetheilt wurde, das Neueſte auf kulinariſchem Ge
biete. Das neue eßbare Naturprodukt iſt eine merkwürdige Erſchei-
nung auf dem gärtneriſchen Gebiete, und hat für jedermann ein

S Jutereſſe, da bisher weder ein Fachmann noch ein Laie eine
lhnung davon hatte, daß eine Lilie exiſtirt, deren Zwiebel zu einem
pikanten, ſchmackhaften Gerichte Verwendung finden kann. Welche
Ausſichten eröffnen ſich da dem Feinſchmecker, wenn er auf dem Menu
zur angenehmen Abwechſelung verzeichnet findet: „Japaniſche Lilien-
zwiebel mit holländiſcher Sauce“.
Geſchmack mit den bekannte Speiſezwiebeln alſolut nichts gemein.
Doch die Lilie hat noch eine andere ſehr gute Eigenſchaft die Zwiebel
treibt nämlich einen hohen Stengel, an welchem ſich eine Fülle der
herrlichſten ſcharlachrothen Blüthen entwickeln, die in ihrer Pracht
ihres gleichen wohl überhaupt nicht finden dürften. Dabei iſt die
Kultur eine ſo einfache, daß jeder Laie die Lilie mit Leichtigkeit im
Garten, ja ſogar im Zimmer in Töpfen ziehen und vermehren kann,
und der bilige Preis o genannte Firma verſendet in Original
uackung 1 Stück für Pfg., wozu noch 20 Pfg. für Verpackung
vnd Porto kommen] erlaubt es Jedem, mit dieſer Wunderlilie einen
Verſuch zu machen, der zweifellos zu ſeiner vollen Zufriedenheit aus
fallen dürfte. Die Herren Lie bau u. C., Hoflieferanten,
Kunſt- und Handelsgärtnerei, in der Gärtnerſtadt Er
furt importiren die eßbare japaniſche Lilie aus Japan, und fügen
dieſelben beim Verſandt eine Kulturanweiſung und eine Anleitung zur
Herſtellung des Gerichts gratis bei.

Mogeln im Skat ſcheint vielen Leuten wenig Gewiſſensbiſſe
u machen, obſchon durch das Mogeln meiſt ebenſo ein widerrecht-
icher Vermögensvortheil erſtrebt wird, wie durch jeden anderen
Betrug. Daß zwiſchen „Mogeln“ und Betrug vor Gericht kein
Unterſchied gemacht wird, mußte kürzlich der Kaufmann und Gaſt-
wirth Johann Reutz ner in Jnſterburg erfahren, der wegen voll
endeten und verſuchten Betruges in zahlreichen Fällen, ſowie wegen
Duldens von Hazardſpiel vor dem dortigen Schöffengericht ſtand.
Reußner hat u. A. „Nullouvert“ im Skat geſpielt, und zwar mit
neun Karten. Die zehnte, ein blankes Aß hatte er bei Seite ge
ſchafft. Jnfolge deſſen hatten die Spieler natürlich das Spiel ver
loren. Als R. von dem anweſenden Gendarm zur Rede geſtellt
wurde, räumte er die „Mogelei“ ein, während ſeine Mutter äußerte,

Dabei hat die Lilienzwiebel im

ihr Sohn betrüge ſtets und dies würde noch ihr Tod ſein. Ferner
hat R. beim „Gottesſegen“ Karten zurückbehalten und ſich ſpäter die
darauf fallenden Gewinne auszahlen laſſen. Beim Skat hat er oft
falſch geſtochen und ſehr oft falſch und zu ſeinen Gunſten ange
ſchrieben, auch verſtand er es meiſterhaft, ſich ſelbſt die vier Wenzel
u geben. Ferner hat R. beim Kartengeben von unten gezogen undch beim Dreiblatt oft ſelbſt vier Karten gegeben. In einem Falle

hat er beim vingt-un Karten verſchwinden laſſen. Als ein Mitſpieler
ſehr ſtark im Verluſt war und die Karten nachgezählt wurden, fand
man eine Karte auf dem Schenkel des R. und eine zweite in ſeinem
Aermel. Das Gericht erkannte gegen Reußner auf 9 Monate Ge
fängniß, 1 Jahr Ehrverluſt und 100 M. Geldſtrafe.

Der Schnupfen. Kommen irgendwo zwei Menſchen zu
ſammen, erzählen ſie ſich vom Schnupfen, wenn Menſchen ausein-
andergehen, ſo ſagen ſie ſich das beſte Mittel, wie man ihn ver-
treiben kann. Verquollene Augen, Kopfſchmerz, Unpäßlichkeit der
Schleimhäute und eine miſerable Laune ſind die Anzeichen der
Krankheit. Der Eine oder Andere wird noch mehr Krankheitser-
ſcheinungen an ſich konſtatiren können, weil eben faſt Jeder den
Schnupfen hat. Es liegt in der Luft und ſelbſt die eiſernſte und
abgehärtetſte Natur iſt ihm verfallen. Die Folge davon iſt eine all
gemeine faule Stimmung, von den großen Leuten angefangen bis in
dte unterſten Schulklaſſen. Alles iſt verſchnupft. Die Kinder, welche
ſonſt um dieſe Zeit im Hinblick auf die Weihnachtsgeſchenke ſich der
größten Artigkeit beflei ßigen, laſſen ſich durch die Einwirkung der
Krankheit zu allerlei Ungezogenheiten verleiten. Die Töchter können
in Folge von verſchwollenen Augen nicht die mit Recht ſo beliebten
Pantoffeln ſticken, und wenn das Wetter nicht beſſer wird, ſehen wir
in Bezug auf die Weihnachtsverlobungen ſehr ſchwarz. Man denke
ſich ein verſchnupftes Liebespaar da kommen Verlobungen nur in
Luſiſpielen vor, im wirklichen Leben gehen ſie auseinanander, Eine
eigene Kategorie, unter der Millionen zu leiden haben, bilden die
verſchnuvften Väter. Die von ihnen ausgehenden Launen werfen
ihre Schatten in das ſonſt gemüthliche Familienleben, wo ſich die
optimiſtiſchen Hoffnungen auf Weihnachtsgeſchenke plötzlich in die
trübſten Anſchauungen herabſtimmen. Darum möge man von nun
an die Wunſchzettel nicht an den Knecht Ruprecht ſondern an den
heiligen Petrus abſenden, damit durch einen Witterungsumſchlag
beſſere Zuſtände eintreten und ſich noch Alles zum Guten wende.

Ein Grubenbrand war geßern Abend 11 Uhr in dem
Grundſtück Albrechtſtr. 1 entſtauden. Der Brand wurde aber bald
von den Bewohnern des Hauſes gelöſcht. Die Feuerwehr wurde
nicht requirirt, auch iſt kein Schaden zu verzeichnen.

Für den Geſchäftsbetrieb am „goldenen“ Sonn-
tag (22. Dez.) gelten folgende Beſtimmungen. Die Be-
ſchäftigung der Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter im ſtehenden
Handelsgewerbe und demgemäß der Gewerbebetrieb in offenen
Verkaufsſtellen iſt geſtattet 1. in Zeitungs-Ex-
peditionen von 4 bis 9 Uhr Uhr vormittags und 12 bis
5 Uhr nachmittags 2. in Backwaaren von 6--9 l Uhr
vorm. und 11 bis 6 Uhr nachmittags, 3. in Konditorei-
wagaren von 8--9 vorm. und 11 Uhr nachmittags,
4. im Milchhandel von 5 bin 9 h und 113 und
6—8 Uhr nachmittags 5. im Fleiſch- und Wurſt-
wagarenhandel von 6—9 vormittags und II Uhr
nachmittags, 6. im Vorkoſthandel von 6-9 Uhr vor-
mittags und 116 Uhr nachmittags 7. in Kolonial.
waarenhandlungen, Zigarrengeſchäften und
ſonſtigen Handelsgewerben von 8--9 Uhr vor
mittags und 11 8 Uhr nachmittags

Kirchliche Anzeige.
Am nächſten Freitag, den 20. Dezember, Abends 6 Uhr, findet

die Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule in der Marienkirche ſtatt.
Die Erwachſenen werden gebeten, die Plätze in dem mittleren Raum
der Kirche den Kindern zu überlaſſen, und ſich mit den Plätzen in
den Seitenſchiffen zu begnügen. D. Förſter.

Halleſches Kunſtleben.
Nationaltheater. Am bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, an

dem man Jedem etwas Gutes wünſcht, kann man dem National-
theater nur wünſchen, daß ihm recht viel volle Häuſer beſcheert
werden. Es iſt manchmal recht leer in dem gemüthlichen Vaudeville
theater, obgleich ſich die dort auftretenden Künſtler alle Mühe geben,
den Beſuchern einen angenehmen Abend zu bereiten. Hoffentlich
ſchaffen die Weihnachtszeit und das kommende neue Jahr einen
Wandel zum Beſſern denn die Beſtrebungen der rührigen Direktion
verdienen auch von Seiten des Publikums anerkannt zu werden.
Der geſtrige Spielabend brachte die erſte Wiederholung der Novität
„Der Hahn im Korbe.“ Wer nicht weiß, was das für ein Stück iſt,
der möge nur nach dem Namen des erſten der beiden Verfaſſer fragen,
ſo hat er gleich die Antwort. Was man aber von einer Poſſe er
warten kann? Allzugroße Logik und Wahrſcheinlichkeit ſicher nicht.
Und ſo reihen ſich denn auch im „Hahn im Korb“ die Szenen kunter-
bunt aneinander doch dieſes Kunterbunt iſt nicht ohne Witz und ſehr
beluſtigend. Herr Siegwart als „Hahn im Korbe“ hatte geſtern
wieder einen beſonders guten Abend, die Rolle war ihm, ſozuſagen,
wie auf den Leib geſchrieben. Auch die übrigen Rollen befanden ſich
in beſten Händen. Wir erwähnen von den Mitwirkenden die Damen

a Schnitzer, Bons und die Herren Felbinger und
al d.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Wettin, 18. Dez. (Die Kunde von einerrauſigen Mordthat) hat unſer ſonſt ſo ſtilles Landſädtchen heute früh in die größte Aufregung verſetzt. Am

Schachtberge nämlich, an der nach dem Dorfe Dößel führen-
den Chauffee, iſt der hieſige Kameralkaſſen Rendant
Boettcher ermordet aufgefunden worden. Die ent-
ſetzliche That muß in der vergangenen Nacht ausgeführt
worden ſein, da der Unglückliche noch geſtern Nachmittag
geſehen worden iſt. Nähere Nachrichten fehlen z. Zt. noch.

tt- Lauchſtedt, 17. Dezbr. (Unglücksfall.) Als ſich der
Fleiſcherlehrling Raue aus Halle Abend mit ſeinem mit
Vieh ſchwer beladenen Wagen in der Nähe des Ortes Oberklobigkau
befand, ſchlug das vor dem Wagen gehende Pferd plötzlich aus und
traf den in der Schoßkelle ſitzenden jungen Mann gegen das linke
Knie. Bei der Schwere der Verletzung mußte der Lehrling heute von
hier aus nach der Königlichen Klinik in Halle befördert werden.

8 Halberſtadt, 18. Dez. (Ein außerordentlich frecher
Diebſtahl) iſt in der Nacht vom Montag zum Dienſtag beim
Fleiſchermeiſter Herbſt im Weſtendorfe verſucht worden. Schon
hatten die Diebe die nach der Franziskanerſtraße führende Hofthür
aus den Angeln gehoben, einen mit Schlachtvieh angefüllten Wagen
herausgezogen und waren eben im Begriff, die dazu gehörigen Pferde
vorzuſpannen, als zufällig noch arbeitende Nachbaren das verdächtige
Geräuſch hörten und den ahnungsloſen Eigenthümer benachrichtigten.
Die Langfinger ſuchten natürlich ſchleunigſt das Weite.

b. Oſchersleben, 17. Dezember. (Der Bund der Land-
wirthe) hielt am Sonntag in Gröningen eine außerordentlich
ſtark beſuchte Verſammlung ab, in welcher Herr Dr. Kreubel-
Halle über das Thema referirte: „Welche Bahnen muß die
deutſche Landwirtſchaft einſchlagen, wenn ſie den
Bedürfniſſen und Forderuugen der Landwirth-
ſchaft entſprechen ſoll.“ Unter der geſpanteſten Aufmerkſam-
keit der Zuhörer, unter denen ſich auch viele Handwerker befanden,
führte der Redner aus, daß im nationalen Intereſſe an allen For-
derungen des Bundes feſtgehalten werden müſſe, beſonders an der
Verſtaatlichung der Getieideeinfuhr, Reform der
Börſe und der Währung, dem Befähigungsnachweis
für das Handwerk verbunden mit der Schaffung von

wangsinnungen und an einem dürchgreifenden
cſetze gegen den unlauteren Wettbewerb. Eine Re

viſion bezw. Abänderung der Handelsverträge
unter gleich zeitiger Kündigung der Meiſtbegünſti-
gungsverträge ſei gleichzeitig anzuſtreben. Anhaltender leb-
hafter Beifall lohnte den Redner für ſeine Ausführungen. Die am
Montag Abends 8 Uhr in Croppenſtedt bei Oſchersleben ein-
berufene Verſammlung, in welcher derſelbe Redner ſprach, nahm
ebenfalls einen glänzenden Verlauf. In beiden Verſammlungen
kam es klar zum Ausdruck, daß unſere Landwirthe nicht geneigt ſind,
auch nur ein Titelchen ihrer berechtigten Forderungen aufzugeben
und daß ſie unbegrenztes Vertrauen zu den Führern haben, die an
der Spitze des Bundes der Landwirthe ſtehen.

S Aus Thüringen, 18. Dezember. (Die Thüringer
Glasinduſtrie), die in dieſem Jahre ihr 300jähriges Jubiläum
feiert, gilt nicht nur in deutſchen Landen, ſondern beſonders auch im
Auslande als hochentwickelt. Und doch iſt das Loos der Thüringer
Glasbläſer in den meiſten Fällen kein beneidenswerthes. Während
einſt die Künſtler in der Hohlbläſerei Mühe hatten, den eingegangenen
Aufträgen gerecht zu werden, werden jetzt die Preiſe durch die Kon-
kurrenz übermähzig gedrückt. Früher war die Kunſt ein ausſchließ-
liches Geheimniß der Lauſchaer. Durch die erfolgten Auswanderungen
wurde dieſelbe zum Gemeingut und das Wandern zum Verderben
der einſt ſo blühenden Jnduſtrie. Die Perlen ſind leider zu ſehr
Modeartikel bald werden ſie in Unmaſſen verlangt, bald fragt kein
Menſch nach ihnen. Künſtliche Augen von Menſchen und Puppen
werden zwar ſtets verlangt, doch drückt gerade hier dic übergroße
Konkurrenz die Preiſe. Am beſten ſteht es verhältnißmäßig noch mit
dem Herſtellen des Chriſtbaumſchmuckes. Leider dauert jedoch hier
die Kampagne, während der mit den äußerſten Kräften gearbeitet
wird, nur drei Monate und dann iſt die Sorge um die Zukunft
wieder da.

O Laugenuſalza, 17. Dezember. (Schulreform.) Von
Oſtern kommenden Jahres ab erfährt unſer ſtädtiſches Schulweſen
eine Umgeſtaltung. Die Bürgerſchule, an welcher mit Genehmigung
der Aufſichtsbehörde bis Oſtern 1896 noch Schulgeld erhoben wird,
hört, da der gänzliche Wegfall des Schulgeldes für die Volksſchule
geſetzlich gefordert wird, mit Oſtern als ſolche zu beſtehen auf, und
es wird die Errichtung einer achtllaſſigen Mit!elſchule mit
obligatoriſchem Unlerrichte im Franzöſiſchen angeſtrebt. Die mit
dem hieſigen Realprogymnaſium verbundene Vorſchule wird zu
Oſtern gänzlich aufgehoben, während von der dreiklaſſigen höheren
Töchterſchule zunächſt nur die 3. (unterſte) Klaſſe aufgelöſt wird,
dann folgen von Jahr zu Jahr die übrigen Klaſſen. Das Schul
geld für die Mittelſchule ſoll ſich in Sätzen von 1242 Mk. be
wegen. Da die höchſte Schulbehörde die Umwandlung des hieſigen
Realprogymnaſiums in eine lateinloſe Realſchule gefordert hat, will
der Magiſtrat den Verſuch machen, die Schule in ihrer jetzigen Ge-
ſtalt fortbeſtehen laſſen zu dürfen. Volks-, Mittelſchule und Real-
Felen Waſtuin will man unter Leitung eines und deſſelben Direktors
tellen.

Magdeburg, 18. Dezbr. (Titelverleihung.) Der
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht ſoeben, daß dem Stadtrath und Fa
britbeſitzer Wilhelm Haus waldt in Magdeburg der Charakter als
Kommerzienrath verliehen wurde.

S Deſſan, 17. Dez. (Verhaftete Brandſtifterin.)
Den unausgeſetzten Nachforſchungen des Kriminal Kommiſſars
Steinweg in Deſſau iſt es wiederum gelungen, den Brandſtifter
der Koſſath Friedrich Mai bau m 'ſchen Scheune zu Reppichau, welche
am 19. November d. Js. mit vielen landwirthſchaftlichen Vorräthen
ein Raub der Flammen wurde, in der Perſon des früheren Dienſt-
mädchens des p. Maibaum, Namens Louiſe Kettmann aus Aken,
zu ermitteln und feſtzunehmen. Als Motiv hat die K. angegeben,
daß ihr der Dienſt bei M. zuviel geworden und daß ſie auch einmal
von Frau M. nicht zärtlich behandelt ſei.

S Braunſchweig, 17. Dez. (Zur geſtrigen Kriegs-
erinnerungsfeier) des 92. Jnfanterie-Regiments traf folgendes
Telegramm des Kaiſers ein „Kiel, 16. Dez. Den braven Zweiund-
neunzigern überſende ich zu ihrem Ehrentage meinen Gruß.
Wilhelm.“ Bei der Parade des Regiments ſchritten auch 1200
Veteranen vorbei.

Gera, 17. Dezbr. (Hinrichtung.) Der Mörder Voll
ſtädt aus Zeulenroda wurde geſtern hingerichtet. Er hatte ſeine
Geliebte trotz heftiger Gegenwehr in einem Teiche ertränkt,

S Greiz, 18. Dezbr. (Landankäufe eines deutſchen
Fürſten im Auslande.) Der Fürſt von Reuß ä. L. fährt fort,
ungariſche Beſitzungen anzukaufen er erwarb ein Gut Namens Palaſt
im Honther Comitat in der Größe von 1500 Hektar.

Vermiſchtes.
Amerikaniſche Mörder. Jm Nordamerikaniſchen Staate

Kanſas ſchreibt das Geſetz vor, daß Mörder ſo lange in Staats
geſängniſſen gefangen gehalten werden ſollen, bis der Gouverneur
ihre Hinrichtung anbefiehlt. Seit Erlaß des Geſetzes hat noch nie-
mals ein Gouverneur dieſen Befehl ertheilt. Die Folge iſt, daß zur
Zeit 40 verurtheilte Mörder in den Zuchthäuſern von Kanſas ihrer

entgegenzuſehen haben. 500 Wirger der Graſſchaftdwards haben nunmehr eine Bittſchrift an den Gouverneur geſandt,

an zwei Mörder jedenfalls die Todesſtrafe vollſtrecken zu laſſen.
Bisher hat der Gouverneur aber noch nicht eingewilligt.

Bettfedern, Daunen, Fertige Betten
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Der Tod des berüchtigten franzöſiſchen Banditen Gour-
nichas, mit ſeinem eigentlichen Namen Burgou genannt, wird aus
MagnacBourg bei Limoges gemeldet. Gournichas, deſſen zahlreiche
Verbrechen den franzöſiſchen Gerichten einſt ſchwer zu ſchaffen machten,
hat ein Alter von 86 Jabren erreicht. Er war im Jahre 1810 in
Marval geboren. Mit kaum 26 Jahren wurde er zu zwanzig

ſchwerer Zwangsarbeit verurtheilt, während ſeine Komplizen
efängnißſtrafen bis zu 15 Jahren erhielten. Die Vorunterſuchung

jener Affaire, die dem Angeklagten zwei Raubmorde und 128 Dieb
ſtähle zur Laſt legte, na zur Zeit zwei Jahre
in Anſpruch; es wurden nicht weniger als 1200 Zeugen
hierzu aufgeboten. Die Gerichtsſitzung ſelbſt dauerte volle 30 Tage.Von den ihm zudiktirten zwanzig Tahken wurden dem
Banditen, gelegentlich der Durchreiſe des Herzogs von Namur durch
Limoges um 1845, einige Jahre erlaſſen. Immer wieder als Ober
haupt einer Banditenſchaar abgefaßt und verhaftet, zog Gournichas
es vor, zu ſeinem „Maurergewerbe das er einſt erlernt“, zurückzu
kehren. Als aber auch zu dieſem ſeine Kraft nicht mehr ausreichte,
ſeine er nach ſeiner Heimath, wo er durch Mildthätigkeit erhalten,
ein Leben in einer elenden Hütte endete.
Eine entſetzliche Nachricht kommt aus der Ortſchaft Diet

richsdorf. Die Frau des Käthners Johann Farchmin, welche im Laufe
des vergangenen Sommers wegen Geiſteskrankheit in der Jrrenanſtalt
zu Schwetz untergebracht, vor einigen Monaten von dort aber wieder
entlaſſen war, hat heute Mittag ihre drei Knaben im Alter von 2,
23 und 5 Jgbren umgebracht und ſich dann ſelbſt das Leben genommen.
Als ihr Mann aus Groß Leiſtenau aus der Kirche kam,
egnete er ihr auf dem Wege und ſie ſagte, daß ſie ſich zu
rer auf einem Ausbau wohnenden Mutter begeben wollte, wo auch

ihr älteſter Sohn ſich befand. Als der Mann in ſeine Behauſung
kam, fand er die beiden jüngſten Knaben mit durchſchnittenem Halſe
als Leichen. Voll Entſetzen eilte er zu ſeiner Schwiegermutter und
fand dort auch ſeinen älteſten Sohne und ſeine Frau todt vor. Die
Frau hatte in einer verſchloſſenen Stube dem Knaben und dann ſich
ſelbſt mit eirem Küchenmeſſer den W durchſchnitten. Jedenfalls
hat die Unglückliche die ſchrecklichen Thaten in einem Anfall von
Geiſtesſtörung verübt.

Junge Haberer. Zirka 30 Schulbuben hielten vor einigen
Tagen um die Mittagsſtunde im Dorfe Deiſenhofen ein Haberfeld
treiben ab. Die jungen Spektakelmacher trieben durch ihr Geſchrei
und den ſonſt verübten ohrenzerreißenden Lärm die Anwohner des
Dorfes aus ihren Wohnungen In ihrem Uebermuthe ſtürzten die
Habererzwerge im Dorfe einen Wagen um. Der Haberermeiſter
hatte das Alter von 11 Jahren.

Drei junge Dentſche waren, was faſt unglaublich ſcheint, von
Marſeille nach Tunis gekommen in der Abſicht, nach Kamerun
zu gelangen. Jn Tunis waren ſie in einem Gaſthauſe abgeſtiegen
und hatten dieſes verlaſſen, ohne ihre Rechnung, die ſich auf 152 Fr.
belief, bezahlt zu haben. Sie wurden jedoch ergriffen und vor Ge
richt geſtellt, das ſie nur wegen Vagabundirens zu zehntägigem
Gefängniß verurtheilte, da die deutſche Kolonie für ihre Schuld auf
gekommen war.

Schutzimpfungen gegen Cholera. Der berühmte Pariſer
Bakteriologe Dr. Hafffine, der vor drei Jahren im Auftrage des
Inſtitut Paſteur nach Indien gereiſt war um dort in größerem
Maßſtabe die Schutzimpfungen gegen die Cholera vorzunehmen, hat
vor Kurzem die Reſultate ſeiner Forſchungen veröffentlicht. Dieſelben
waren äußerſt günſtig überall wo die Cholera am heftigſten ge-
wüthet hatte und die geſamte Verölkerung, die geimpfte ſowohl,
als auch die nicht immuniſirte, der Anſteckungsgefahr ausgeſetzt
geweſen war. Jm Gefängniß von Gaya wurde eine ſtufenweiſe
Verminderung der Enmpfänglichkeit bei den Jnoculirten be
obachtet. Es gab hier 2mal weniger Todte und 2 mal
weniger Cholerafälle, als unter den Nichtgeimpften. Jn den Thee
pflanzungen ven Karkurie und Kalain, wo die Schutzimpfungen zwei
Monate vor dem uftreten der Epidemie ſtattgefunden hatten, war
die Zahl der Opfer unter den Nichtimmuniſirten 4 bis 5 mal größer,
als unter den anderen. Jn den endemiſchen Choleraregionen, nahe
den Sümpfen von Kalkutta, wurden nach der Jmpfung 19 mal
weniger Anfälle und 17 mal weniger Todesfälle conſtatirt. Dieſes
Verhältniß hielt bis zum 459. Tage nach der Jnoculation an. Jn
Lucknow endlich, wo mit ſchwachem Vaccin und geringen Doſen
experimentirt wurde, erwies ſich der durch die Impfung erworbene
Schutz bei einer ungewöhnlich heftigen Epidemie noch 14 bis 15 Mo
nate ſpäter wirkſam. Dieſe Reſultate laſſen hoffen, daß es durch
Verſtärkung der Doſen und der Qualität des Serums gelingen
werde, einen abſolut wirkſamen und dauernden Schutz zu erzielen
Dr. Haffkine erachtet jedoch, die Methode werde erſt dann als ein
ſicheres Mittel zur Bekämpfung der Cholera betrachtet werden können,
wenn fortgeſetzte Verſuche die bisherigen Reſultate vollauf beſtätigt
haben werden.

Die Kranken der franzöſiſchen Armee auf Madagaskar.
Ein Augenzeuge berichtet in der „Dep. Alg.“ von den ſchrecklichen
Szenen, die ſeiner Einſchiffung in Majunga auf Madagaskar voran

und während der Seefahrt ſtattfanden. Als das abgehende
chiff ſchon voll war, ſchleppten ſich gegen 2000 kranke Soldaten,

einzeln auf den Knieen rutſchend, an die Küſte und zur Abfahrts-
ſtelle und baten darum, mitgenommen zu werden. Verzweifelnd ſanken
fie zu Boden, als der Dampfer ohne ſie fortfuhr. Und doch war
der Dampfer ſchon übervoll und viele von den aus Mitleid mit
genommenen Kranken hätte man beſſer am Lande gelaſſen, wo ſie
weniger ſchnell geſtorben, vielleicht ſogar am Leben geblieben wären.
Denn an Bord fehlte es an Medikamenten und Lebensmitteln,
beſonders an hinreichender und geſunder Lebensluft, daneben an der
nöthigen Pflege. Denn die Krankenwärter waren ſolche, die ſelbſt in
Madagaskar krank geworden waren, und Aerzte gab es in viel zu
geringer Zahl.

Die Unſicherheit anf den amerikaniſchen Eiſenbahnen iſt
ſprichwörtlich. Nachdem auch die in neueſter Zeit zu Geld und
Werthtransporten benutzten ſogenannten FeſtungsWagen, aus denen
man, ohne geſehen zu werden, nach allen Richtungen hin ſchießen
konnte, trotz ihrer Panzerung nicht mehr die nöthige Sicherheit für
Geld und Leben boten, haben die findigen Amerikaner zu einem
ganz eigenartigen Mittel ihre Zuflucht genommen. So läuft jetzt
auf der Strecke New-YorkPittburgs-Cincinnatti-San Louis ein
eigenartiger Poſtzug. Seine Wagen ſind aus beſonders ſtarkem
Holze gebaut, ſo daß keine Flintenkugel durchzuſchlagen vermag. Die
bei allen anderen Zügen zwiſchen den einzelnen Wagen befindlichen
Plattformen ſind gänzlich vermieden, ſo daß Eiſenbahnräubern keineriei
Gelegenheit geboten iſt, auſzuſpringen und von dort aus die Jn
ſaſſen der Wagen zu beſchießen. Die Wagen ſelbſt ſind einander ſo
nahe gerückt, daß der ganze Zug den Eindruck macht, als ſei er ein
einziger langer Wagen. Aber wie lange wird es dauern, bis die
Kunde kommt, daß auch ein ſolcher SicherheitsPoſtzug ausgeplündert
worden iſt.

Heirathégebränche in China. Zu den merkwürdigſten dieſes
an eigenartigen Sitten und Gebräuchen ſo reichen Landes gehören
weifellos ſeine Heirathsgebräuche. Wenn Jemand in China ein
Mädchen freien will, ſo iſt das erſte, was er thut, daß er ſeiner
Auserwählten das Horofſkop ſtellen läßt, um zu erfahren, ob er mit
derſelben eine glückliche Ehe haben wird. Fällt es günſtig aus, ſo
wechſeln die Eltern der Braut und des Bräutigams Briefe. Der Vater
der Braut redet von ſeiner Tochter als „verächtlich“. Sein Haus iſt
eine kalte Wohnung, während die Eltern des Bräutigams das Mädchen
„Deinegeehrte Liebliche“ nennen. Der Bräutigam ſelbſt thut in der ganzen
Sache gar nichts, der Vater und die Freunde leiten die Verhand
lungen. Charakteriſtiſch iſt nachſtehender Brief von dem Vater eines
jungen Mannes, der um die Hand der Tochter eines ſeiner Nach
barn für ſeinen Sohn bittet: „Auf den Knien bitte ich Dich, nicht
dieſes kalte und gemeine Geſuch zu verachten, ſondern auf das Wort
Des Heirathsvermittlers zu hören und Deine ehrwürdige Tochter
meinem ſklaviſchen Sohn zu geben, damit das Paar mit Seidenfäden
verbunden und in ewiger Freude vereinigt werden möge. Zu leuchtender
Frühlingszeit will ich Hochzeitsgeſchenke darbieten und ein Paar
Gänſe geben. Und laßt uns hoffen auf langes, andauerndes Gück,
und vorwärts ſchauen durch endloſe Generationen auf die Vollendung
des Maßes aufrichtiger Zuneigung. Mögen ſie ſingen von Einhorn
und jede Glückſeligkeit genießen. Auf den Knien bitte ich Dich

meinen Vorſchlag günſtig aufzunehmen und den ſpiegelhellen Glanz
Auf bilderreiche

rung. daß
werde.

in treuer Dienſtbote wkt der Jabrige Martin Müller aus
r v Er kam, ſo ſch der „Oberbadiſche Grenzbote“. im
Jahre 1838 als 10jähriger Dienſtbube zu der Familie Weidele- Hahn
Hensler in Raſt (Amt Meßkirch) wo er heute, alſo nach 57 Jahren,
noch als Dienſtknecht arbeitet. Gewiß ein grohe Zeichen für Herr
ſchaft und für Diener Faſt gleich an Dienſtjahren ſteht ihm die
81ljährige Katharina Adler, die ſeit 48 Jahren ununterbrochen in der
Heroſéſchen Weberei zu Konſtanz arbeitet.

Ergebniß
der heutigen StadtverordnetenStichwahlen.

Das Reſultat der Stadtverordneten Stichwahlen,
welches heute Nachmittag nach 4 Uhr verkündet wurde,
können wir unſeren Leſern bereits kurz mittheilen. Jm
5. Bezirke ging, wie vorauszuſehen war, Herr Rentier
Loeſch als Sieger aus der Wahlurne hervor mit 282 Stim-
men (gegen Herrn Hildebrandt mit 106 Stimmen) im
2. Bezirk wurde der Kandidat der Socialdemokraten Herr
Albrecht mit 559 Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat
Herr Kaufmann Richter erhielt 547 Stimmen.

Letzte Draht und Fernſprech richten.
Berlin, 18. Dezember. Beim Reichskanzler fand

Abend ein Diner ſtatt, welchem die Botſchafter und
ie Geſandten der am Berliner Hofe gkkreditirten Mächte,

ſowie Miniſter von Bötticher, von Marſchall u. A. beiwohnten.
Philadelphia, 18. Dezember. Das deutſche Schiff

Adele“ mit einer Ladung Naphta an Bord iſt am 15. d. Mts.
bei Kap May explodirt. Ein Theil der einſchließlich
des Kapitäns wurde getödtet. Zwei Feuerleute und vier Ma
troſen wurden gerettet und ſind hier an Bord des engliſchen
Dampfers „Tafna“ angekommen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Breslau, 17. Dez. Getreidebericht. Bei mäßigem

Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe ſind unverändert ge
blieben. Weizen etwas ſtärker zugeführt, weißer 14,60 14,90
gelber 14,50--14,80 Ac., feinſter über Notiz. oggen behauptet,
11,30--11,50--11,90 Gerſte wenig Umſatz, 10,00-12,00
13,50 14,60 feinſte darüber. H a r ruhig, 10,20-- 11,00
11,60--12,00 feinſter über Notiz. ais wenig Umſatz, alter
11,50 12,25 neuer 10,25--11,00 c. Alles per 100 Kilogramm.

New-Hork, 17. Dezember, 6 Uhr Abends. Waarenbericht
Die geſtrigen Notirungen ſind eingetlammert beigefügt.) Bau m-
(wolle- Preis in NewYork 896 (89 in NewOrkeans S
8 Petroleum, Standard white in NewYork 8,00 (8,00)
in Philadelphia 7,95 (7,95), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Jan. 147 nomin. (150 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 5,55 (5,60), Rohe Brothers 5,85 (5,87 Mais per
Dezember 33 (335/ per Januar 33, (33 Mai 34 (345Weizen rother Winterweigen 69 (682 Weizen per Dezember

655/ (65/ per Januar 66 März 677 (67per Mai 667 (66 Getreidefracht nach Liverpool 3(5) Kaffee, fair Rio Rr. 7 14 (14 Rio Nr. 7 per
Januar 13,95 (13,85), per März 13,75 (13,65), Mehl, Spring
Wheat clears 2,60 (2/60), Zucker 3iſ, (3),), Kupfer 10,50 (10,55).

Tendenz Mais: ruhig.
Tendenz Weizen: behauptet
Chicago, 17. Dezember, 6 Uhr Abends. Waarenbericht)

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei zen
per Dezember 56/2 (561 per Januar 56 (561 Mais perDezember 25 (25 Schmalz per Januar 827 (5,321/2), per
Mai 5,52 (5,571 Speck ſhort eclear nomin. (nomin.), Pork
per Januar 8,50 (8,6215).

Tendenz für Weizen behauptet
Tendenz für Mais ruhig.

(66 ver

Börſe von Berlin vom 18. Dezember.
Fondsbörſe. Die Börſe war zu Beginn auf London und

Paris politiſch verſtimmt, gleichzeitig aber auch auf den neuerlichen
heftigen Kursſturz in Wien infolge der an den Börſen von Wien und
Budapeſt fortgeſetzten Geldexekutionen in den an den dortigen
Märkten gangbarſten Spekulaltionswerthen. Die politiſche Ver

mmung ſtand mit der Verlautbarung der VotſchaSarg über die Venezuelafrage eiyerſeits W
mit dem Rückfall der Spanier in Paris wegen
Geldbeſchaffung für den lubaniſchen Feldzug andererſeits in Zu
ſammenhang. Als im weiteren Verlauf der Börſe aus London ein
Weichen des Kurſes der Konſols und aus Paris, ſowie aus Wien
flaue Tendenz gemeldet wurde verflaute in erſter Linie der
Spekulationsmarkt in Lokalwerthen, insbeſondere leitende und
Mittelbanken. Der Fondsmarkt, JZtaliener ausgenommen,
eigte relativ gute Behauptung. Mexikaner gedrückt.du Eiſenbahnaktienmarkt lagen öſterreichiſche flau, beſonders

uſchtiehrader und Franzoſen desgleichen italieniſche
chweizeriſche ziemlich behauptet, heimiſche Bahnen vollſtändig an
ſregungslos. KanadaPacific ſchwächer. Schifffahrtsaltien gedrückt.
Türkenlooſe flau. In der zweiten Börſenſtunde iſt der Bankenmarkt auf
weiteren Rückgang in Kredit nachgebend. Fonds ruhig. Montan
werthe nachgebend. Meridionalbahn und JuraSimplon flau.

Produktenbörſe. Die Botſchaft Clevelands befeſtigte die
Stimmung für Betreide, ohne aber lebhaftes Geſchäft hervorzurufen.
Das Angebot in Weizen und Roggen hielt ſich zurück, und Käufer
mußten ſich zu höheren Forderungen verſteigen. Hafer unverändert.
Rüböl kaum behauptet. Spiritus bei mäßigem Umſatz preishaltend.

Weizen: loko: 138--152, Dezbr. 144,00, Mai 149,00, Juni
150,00, Tendenz beſſer. Roggen: loco: 116-122, Dezhr.
119,25, Mai 124,50, Juni Tendenz beſſer. Hafer:ioco: 117-149, Dez. 11925, Mai 119,75, Juni 121, Tendenj
behauptet. Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte

Rüböl: loko: Dezbr. 46,80, Mai 46,50, Tendenz ſchwach.
Spiritus: (70er Waare): loco 32,60, Dez. 37,30, April

37.30, Mai 37,40, Juni 37,70, Juli 38,00. Tendenz: vehauptet.
(50er Waare) loko; 52,00. Petroleum: loko 22,10.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 18. Dezember 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,50.

neue Ernte 11,06 II 10. Stimmung: ruhigKornzucker. exel., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S
10,55 10,60 neue Ernte I „0--10, 0. Hamburg

Nachprodukt excl. 759 Rend. 7,50-—8,40. per Dezember 10,75 b B, 10,92 G
Tendenz: anfangs matt, dann beſſer. per JanuarMärz 10,96 B, 11,05 d
Brodraffinade I. 23,25. per April-Mai 1i,10 11,30 E.

do. X. 23,25 23,66. per JuniJutt 11.35
Gem. Rafſinade m. Faß 2,25-23,50. Stimmung ſtramm.
Hamburg, den 18. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Dezember 10,75., Mai 11,15. Tendenz: feſt.März 11.55. Auguſt 11,35.

AnfangsCourſe vom 18. Dezember 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Eredit 223,80 Buſchtiehrader 245,50r h 1472 Gotthard h 164,60ombarden IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 0 Schweizer Union III III 86,50
Disconto 206,90 Warſchau Wien 20,75Deutſche h e e 57 Mittelmeer e e er 89, lDresdner 156,80 Italiener h 84 50Darmſtadt h 152,00 Ungarn e 102,00Berl. Handels h e 145,75 Ruff. Noten 218.25Nationalbank 138,90 ibernig 165 56Laurg e e 142,60 elſenkirchen e 170,50Dortmund e 3 54,70 Harpener e 166 90Bochumer h e 149,75 Dannenbaum 10 „75Mainzer e er e 117,10 Conſolidation 2Marienburger eeeeeee er 73,75 Truſt 148, 10
Oſtpreußen e e 89,25 Loyd h I 25Lübeck. Büchener e er eeeee2 148,99 Packetfahrt ehe 106,25
Elbethal 1365,50Tendenz: flau.

Neu Für Weihnachten
Odol 95 die halbe Flasche (Nen)

Mk. 1,50 die ganze Plasche.

J J l.

zu Penstermänteln
im reicher Auswahl zu billigen

VPreisen.
[3019

A. Huth Co.
v luto, Bergwerk 51 154,75Induſtrie-Papiere. re ehePomm. Maſch. conv. 4 62,50bz G

Dividende 194. Riebeck Montanwerke 10 180, o BA.G. f. Anilinfabr. 123/,213,0 Roſitzer Braunkohlen. 135,90
Allgem. Etektr. 223,50 do. Zuckerf. Iö- dzAntzalter Kohten o 93,0 G Sächſ.Thur. Braunk. 77 51Berl. Böhm. Brauh 9 239 00 8 do. St.ppr. z

do. do. Pagenbofer 13 243,25 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 12 197,00 6
do. Brauerei Schultheiß. 12 266 50 do. St.Pr. 12 17 6do. Unton Gratweii 4 120,00 bz. G Schwargtzkopff 24 10

Berl. Elektricität Werke SiemensGasinduſtr i 19450 8khütte 184 5 Staßfurt Chem. Fabr. iBochumer Gußſtahl. lI1149,60 Stolkerge S der 1 e
Bonifazius Bergwert 0 [101 bz G do do. St.-Ppr J 1275 G
röllwizer Papier 17050 Sudenburger Maſchinen (20 193,25

Dannenhaum mee 3 12,00 Thüringer Saline 5 82,10er marckhütte cono. Weſteregeln Alkali 10166 10 bz.geſtorff Satzwerte 140,00 bz. G e uEilenburger Kattun o 63,69 5 geiger Maſchinen es
Floether Maſch. Act. 8 129,50 bz.
Gelſenkirchen Bergwerk. 6 169,,0
Glauziger Zuckerfabrik 4217 59 B
Große Berl. Pferdeb. 121 322 9 6 Wechſel- Courſe
Halleſche Maſchinen z 299 2563. dHarpener Bergban 165,40Sächſ. MF.. 166,50 Privatdiscont 3
Hibernia Svamrock. 8 164,25
Hildebrandt Mühlen I66 75 Schweiz 100 Fr. kz. 80,76Körbisdorfer Zuckerfabrik 10,690 9 Ftal. Platz 100 L. kz. 74.,56
Laurabiltte 1II41 60 Petersd. 100 P.-S.R. kz 217,40Leipziger Brauerei Riebeck. 10 198,60 G Amſterdam 109 fl. lang 167 70
Leopoldsdaller em. Fabr. 84,40 G Beig. Plätz 100 Fr. kz. 80, 85
Luiſe Tiefbau conv. O 58 bz. G Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,50

do. do. St.-Pr. o 94,10 G Lond. 1 Lſtrl. Ig. 2,35Mälzerei Wrede 83.50 G Paris 100 Fr. tz. 89,90Norddeutſcher Lloyd 1901,60 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 168,56
Phönix B.Act. Lit. A. 115606 bz.do. abgeſt. 165,50

———**wm«mò(tWjCourſe.
Tendenz beſſer.

Schluß

e eCoursnotirungen kiſenbahn-Stanm- u. Stamn-
der Berliner Börſe Prioritäts-Actien.

vom 18. Dez. 2 Uhr Nachmittags.
Dividende 1894.

54 5 J 2 Dortmund-Enſch. St. Pr. 5 147,75Preußiſche und deutſche Fonds ren Suen e n
Mainz Ludwigshafen 5 117 25Deutſche Reichs Anleihe 105,60 G Marienburg Mlawka 2 74,90

do. do. 31 104 25 do. do. St.- Pr. 5do. do. 3 39,20bz. G Oſtpreußiſche Südbadn. 89 25
Preuß. conſ. Staats Anl. I06,20 do. do. St. Pr. 5 1I11875

do. do. 31 ro4,20 Buſchtiehrader Bahn I, a. B. 10 244 25
do. do. 3 99,50 Oeſterreich. Südbahn 40,15Erfurter Stadt Anleihe Warſchau Wiener 195] 259,75

Halleſche do. v. 1886. 33,101 90 G VGorthardbahn 72165,
do. do. v. 1892. 33101,90 G Jtal. Meridionalbahn. 1116.90

S Landſch. Central. 33 101,10 G do. Mittelmeerbahn. 88,752 do. do. 2 26,70 Luxembg. Pr. Hur. 4 70, 0
S Säqſſche 4 Schweizer Centralbadn. 51 129,7531,10125 e do. Nordoſtbahn. 6 i26,00Hamb. Staats Rente 31 104,3. G do. Uniondahn à 85,90

do. Staats Anl. 1886 398,00 z G
5 v r JAusländiſche Fonds. BankActien.

Argent. Gold Anleihe 53,40 dz G Dividende 1894.
do, innere do. 47,30 Berliner Handels Geſ. 4 1145,00 z G

Griech. tonſ. Goldrente 26,00 bz G Börſen Handels Verein 9 12000 63 G
do. Monopol Anleihe Breslauer Dist. Bant 61 12250

mit lfd. Cps. 31,40 bz. G do. Wechſel Bant. 5 1107,00
do. SGoldAnl. v. 1890 Darmſtädter Bank. 7 11151,00

mit ifd. Cps. 5 29,75 bz. G Deutſche Bank 9 184,75
Ftalieniſche Rente 8,29 do. Genoffenſchaftsbank. 5 Ii8, l bz G
Mexit. Anleibe 1888. 6 91,25 Disconto Commandit. 5 20469

do. do. 1880 s 91.40 Dresdener Sank. 1156,90 z Gdo. Staats Eiſend.-Obl. 5 84 00 do. BankVerein 6 1120,00
Oeſterr. GoldRente 4 102,10 b G Gothaer Grund Creditbank 4 1124 80

do. Papier-Rente. 41 99,25 v do. junge 515111,00 6
do. SilberRente 99,4 Leipziger Bant 6 1143,09 bz GPort. StaarsAnl. 88--89. 40,30 z G do. Creditanſtalt 10 1213,25 o

Rumän. fund. 5 102,20 Magdebg. Privatbank 51 114,30
do. amort. 5 698,00 Mitteldeutſche Creditbank. s I109,50
do. do. 1891...... 4 86,60 Nationalbank f. Deutſchland 6 136,50

Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 II01,20 Norddeutſche Bank. e
Schwed. St.-Anleide 1886 31 100 25 G Oeſterreich. Kredit 117 221,60

do. do. 1890 3 Preuß. Boden Kredit 7 145,25 bz. Gdo. Hvp.Pfdbr. 1878. 4 110490 6 do. Centr. Boden Kr. 9 182,50
Serbiſche Gold Pfobr. 5 84,75 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 137,75 6

do. Rente 1884 s 66,00 do do. (Hübner) volle 6 |I125,26 bz G
do. do. 1885 5 66,50 do. do. neue volle v. 951 6 112399

Ungar. Gold Rente 1000er 4 102,20 Neichsbank. 6,26 163,40
do. do. 500 er 4 (102,40 8 chaffhauſ. BantVerein. s 139,00 Gdo. do. 100 er 4 1102,40 8 chleſiſcher BankVerein t

290 Reichsanleihe 99,50 Rationalbank f. Deutſchland 136 06
Jtal. Fenten 84,10 GSotthardbahn. 16325Ung. Goldrente 101,80 Darienburger 3,52Suſſ- Noten a 218,25 Oſtpreuß. Südbahn m 89Convertirte Türten 19,70 WarſchauWien 25950Buſchtierader e h 243,90 Bochu mer Gußſtahl 1 185
Elbethal 135 50 Dortm. Union St.Pr. 54.22Prinz HeinrichBahn 70,25 Laurahütte aBerliner Handelsgeſellſchaft 145,0 arpener Kohlen 165,Deutſche ant. 184,90 gen 164Dresdner Bank 156,40 ordd. Llovd 1Darmſtädter Bant 150,90 Hamb. Packet h e e 108,Dise. Geſellſchaft 206,10



tbericht.)

a

asche.

e

154,75
154,75
62,50bz G

180, 0 B
135,90

10*,0 dz G

197,00 G
187, G

24,10
194,590 S

173,10 G
39,25 V

120,75 G
193,25

82,10
169 10bz.9
282,00bz

Die Wiederkehr des Tages, an welchem
vor 25 Jahren das Deutſche Reich neu

beabſichti die unterzeichneten Alten Herren des Köſenererſtand, S. C. Verbandes durch einen am Freitag den 17. Jannar
1896 Abends S Uhr in den Kaiſerſälen ſtattfindenden Commers zu feiern und
laden ſämmtliche Corps Studenten des Köſener S. C. Verbandes zur Mitwirkung
ein. Um die Vorbereitungen für die Feier rechtzeitig treffen zu können, bitten wir
um freundlichſt umgehende Anmeldung zu Händen des Landes Bau Jnſpektors
Goesslinghoff hier, Schillerſtraßfße 7 oder des Amtsgerichts Raths
Dr. Bindseil hier, oritzwinger 7. [4880Der Beitrag iſt auf 3 Mark feſtgeſetzt.

Weitere Mittheilungen gehen den angemeldeten Theilnehmern zu.
alle a. S., den 12. Dezember 1895.

Dr. jur. Alander, Rechtsanwalt, Beil,, Aſeſſor. Bennewitz, Rethtsanwalt.
Dr. phil. Bieler, Chemiker. Dr. jur. Bindseil, JAmtsgerithtsrath.

Dr. von Bramann, Profeſor. von Bülow, Rittergulsbeſther, Dieskau
Dr. phil. Cluss, Privatdocent. Charnikow, Rethtsanwalt.

Dr. phil. Drenkmann, Chemiker. Dr. med. Ehberius, Irzt.
Dr. med. Franke, Sanitätsratßh. Dr med. Friedrich, Sanitätsrath, Radegaft.

Dr. med. Genzmer, Profeſſor. Göldner, Fandſchaftsdirekter.
Goesslinghoff, Sandes-Haninſprktor. Dr. med. Gräfe, Arzt. Günther, Staatsauwalt.Hagen, Fandgerichts- Präſident. von Hagke, Major, Weißenfels. Heine, Paſtor emer.

Heinemann, Staatsanwalt. Hermann, Gberregiernugsrath. Dr. med. Herzfeld, Arzt.
Herzfeld, Behtsanwalt. Dr. med. C. Hertzberg, Arzt.

Frhr. von der Heyden-Rynsch, Serghanptmann. Dr. med. Hitzig, Geh. Medizinalrath.
Dr. med. Hoffmann, Kreiswundarzt, von Holly, Stadlrath. Kneisel, Zahnarzt.
König, Fandgerichtsrath. Dr. med. Lange, Art. Dr. jur. Lastig, ProfeſſorDr. med. Lüdecke, Sanikätsratß. Martins, Amksrichter.

Dr. phil. Märker, Geh. Regierungsrath. Dr. med. Mekus, Sanifätsrath.
Dr. jur. Müller, Beg.-Aſeſſor, Merſeburg. Dr. jur. Neubauer, Rittergutsbeſtter, Kroſigk.

Dr. jur. Nitschke, Aſſeſor, Merſeburg. Dr. med. Oberst, Profeſſor.
Dr. med. Pott, Profeſſor. Riemer, Keqhtsanwalt. Schede, Fandesrath, Merſeburg.Dr. ined. Schmidt-Monnard, Irzt. Dr. phil. Schneidewind, Chemiter.
Schultz, Regiernngsrakh. Schütte, Rechtsanwalt. Dr. med. Schwarz, Profeſſor.

Sendler, Rechtsauwalt. Sperling, Fandgerichts-Direktor.
Trichbel, Rechtsanwalt. Dr. med. Ulrichs, Art. Dr. phil. Wagner, Profeſſor.

Dr. med. Welcker, Geh. Medizinalrath. von Werder, Fandrath.
Wippermann, Lechksauwalt. Wölfel, Gerichts-Aſſeſſor.

Wrede, Landesrath, Merſeburg.

e

Zum Einkauf von
Weihnachts-Geschenken

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Schmuckartikeln.
Echte Granaten, echte Korallen, echte Gold- und
Silbersachen, echte Brillanten, Kubinen, 0pale,
Amethysten, Amantine, Hosaik, Emaille ete,, feine

Pariser Similis, Doublesachen mit 20 G01äge,
sowie feine

Bijouterienmn.
Alfenide- und Silberwaaren,

BRowlen, Schaalen, Aufsätze, Teller, Bestecke,
Löſrel, Becher, Serviettenriänge ete. ete.

Ieh Führe in allen Artikeln III gute, ge
diegene F abrikate, in wirklich grossartiger

Auswahl und neuesten Mustern.
h c Sehr billige feste Preisc,
billiger als die sogenannten Habrtks- oder Versandt-
geschärte an jedem Stück fatt deutlich Preis und
Lnalität vermerkt. VUmtansen eh dem Feste gern
gestattet. Reparaturen und Aunderungen werden
in eigener WerKstatt s0fort ausgerührt.

J. Essig Hachf.,
Gr. Ulrichstrasse 4l.

e

asso

WeihnachtzGeſchenhe

er in (4891e Glas, Porzellan, Majolira
zu billigen Preiſen.

0. H. Naundorkf,
Gr. Märkerſtraße Z.

r 7

Bekanntmachung.
Die aus der G. P. R. Jordan'schen Konkursmasse herrührenden Sachen

als: Symphonions, Polyphons, Christbaumständer mit Musik, Bierseidel
mit Musik, Claviersessel mit Patentschraube, Harmonium-Stühle, Accord-
Zithern, Concert-Harfenzithern, Harmonikas von 2,50 Mk. an u. V. andere
Sachen empfehle

Viel billiger als jede KonKurrenz.
Ausserdem halte mein Lager der altrenommirten

Weber Pianinos zu Fabrikpreisen bestens empfoblen.
Das Urtheil über dieselben lautet wie bekannt: „Wer Weber- Pianos Kennt,

Kauft Kein anderes.“ Max Frankoe, Alte Promenade 6 (Reichsh.

J e e F. war he c Se e es S
Hochtragende u. friſchmilch. KUhe

ſtehen vom Donnerstag, den 19. d. M.
preiswerth zum Verkauf. (4861

unterwegs anzunehmen haben.

Karmroclt“ſche
Muſtkalien- und Jnftrumenten Handlung

Reinhold Koch,
Barfüßerſtraße 20.

Aelteſte Muſtkalienhandlung am Platze
empfiehlt ſich beſtens zu Weihnachtseinkäufen.

II. Schincdller, Hallea. S.
Uhrmacher.

Gr. Üſrichstrasse 35,
Ecke der Promenade

Empfehle:
Goldene Damen-Remontoir v. 24, 30, 36, 40, 50 bis

150 Mark. Goldene Herren-Remontoir v. 50, 60, 70, 90 bis 300 Mark.
Damen u. Herren-Remontoir v. 10, 12, 15, 18, 24 bis 60 Mk. Regulator
v. 14, 18, 20, 24, 30, 40, 50 bis 75 Mk. Tiſch n. Stutzuhren v. 10, 15,
20, 25, 35, 45 bis 60 Mk. Kuckucksuhren v. 12, 14, 16, 18 bis 30 Mark
Werk u. Wanduhren v. 8, 4, 5, 6, 8, 10 bis 20 Mk. Für gutes Gehen
leiſte 2 Jahre Garantie. Trauringe, à Paar v. 2, 4, 6, 8, 10, 12, 14, 18,
22, 24 bis 40 Mk. Armbänder v. 1, 2, 3, 4, 6, 8, 10, 12 bis 40 Mark.
Herren u. Damenketten v. 50 Pfg,, 1, 2, 2.50, 8, 4, 6, 10 bis 40 Mark.
Medallions f. Herren u. Damen v. 2, 3, 4, 6, 8 bis 20 Mk. Ohrringe und
Broſchen v. 50 Pfg., 1, 1.50, 2, 3, 4, 6, 8 bis 80 Mk. Herren u. Damenringe v. 2, 2.50, g. 4, 6, 8, 10 bis 30 Mk. Halsketten, Kreuze, Korallen

ketten, Manſchettenknöpfe.
Die Waaren ſind in meinem Schaufenſter mit den Preiſen ausgeſtellt.

Reparaturen werden billigſt ausgeführt. W [4840

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung

Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der er r ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von meh
als 217. Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I.
Wirtgen.

Am 1. Januar 1896
fällige Coupons

werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
wie üblich eingelöſt. [4821
Ernst Haassengier Co.

„3 Mk. für eine alte bedürftige Arme“
habe ich dem en der Domkirche ent
nommen. Herzlichen Dank! Beelitz.

Ausverkauft
werden ſämmtliche

Teppiche,
Möbelſtoffe, Gardinen,

Tiſchdecken und Portieren.
Rud. Niemann Nacohf.,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 105.

Ich wohne jetzt

Poststrasse l, I Tr.
(Leipzigerstrassenecke.)

Sprechzeit: Il--1I2 u. 3--4 Uhr.
M alle, 18. Dezember 1895.

Dr. med. Herzau,
Telephon No. 944. [4874

Photographiſche

Apparate
und alle Bedarfsartikel in
gröſter Auswahl. Apparate von

Mk. an. (4613Max Wergien
4 Neunhäuſer 4.
Fabrik u. Handlung

photographiſcher Apparate und
Bedarfsartikel.

Die beſte Teocenylene iſt

Emwer-Platte,
Winteremulſion von allerhöchſter
Empfindlichkeit, Klarheit, Kraft.

6)(9 9)12 12)16 13)1800 1,50 2,50 285 p. D.
685 175 „6etck.Abgabe

einzeln zu Originalpreis.

FIa x W ergien
4 Neunhäuſer 4.

Opernglaser

FIIx. S n.
Reghe. Gpi 2

Max W ergien
4 Neunhäuſer 4.

Agenten, Reiſende
u. Platz- Vertreter v. e. erſten Hamb. Hauſe

eſ. zum Verkauf von Cigarren an Private.
irthe c. Vergt. Mk. 15,000 od. hoh. Prov.

Off. unt. M. V. 967 an IIansenstein
Vogler, A. G., Hamburg.

Offene und geſuchte
Stellen. aJnſſeltorſelle Geſuch

Juſpektor Hoffmann auf Rittergut
Pöſen b. Jena ſucht zum 1. Februar oder
ſpäter Stellung, in der die Frau mit thätig
ſein kann. eugniſſe ſehr gut, mäßige

S Gehaltsanſprüche. Alter 36 Jahre. (4836

VerwalterGeſuch.
Zum 1. Januar oder ſpäter wird auf

einem 600 Morgen großen Rittergnt der
Provinz Sachſen ein energiſcher nicht zu
junger Verwalter geſucht, welcher im
Rüben- und Sommerrübenbau bewandert
iſt. Nur ſolche mit prima Zeugniſſen
mögen fich melden. Offert. befördert die
Exped. d. Ztg. unter Z. 14766.

Ein prakt. u. theoretiſch gebildet. Land
wirth ſucht z. 1. Febr. od. a. ſpät. Stell
als erſter oder

alleiniger Verwalter
a. gr. Gut in intenſiver Wirthſch. Ueber
bish. Thätigkeit ſtehen gute Zeugniſſe zur
Verfügung. Offert. richte man a. T. G.
Ganglotfsömmern i. Thüringen. (4797

Volontärſtellegeſuch.
Ein junger Verwalter mit guten Empf.

ſucht per 1. Januar 1896 oder ſpäter
Volontärſtelle ohne gegenſeitige Ver
gütigung. Werthe Offerten unter Chiffre
Z. 14876 an die Exp. der Hall. Ztg.

E. in der Wirthſch. erf. geb. Mädch.
ſucht Stellung bei einem Herrn oder auf
ein Gut als Mamſell, gute Zeuggige

B. 200,
[484.

zur Seite. Gefl. Offert. F.
poſtl. Saugerhauſen. 3

Geſucht und empfohlen: Stadt und
Landwirthſchafterinnen, Köchinnen, Stützen
Jungfern, Stuben, Haus u. Küchenmdch.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Selbſt. u. jüng. Landwirthſchafte
rinnen mit langjähr. Empfehlungen
ſuchen 1 Jan. u. ſpät. Stellen durch
Fr. Anna Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 8 pt.

Köchin, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geS Cönnern. Neumeister.! ſucht u. nachgewieſen durch [4897

1 Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,

Pauline Fleekinger, Ranniſcheſtr. 5.

Weihnachtsbitte.
Zum letzten Male wende ich mich an die lieben Freunde innerhalb und außer

halb meiner Gemeinde mit der Bitte, der Armen, inſonderheit der Kinder beim
nahenden Weihnachtsfeſte zu gedenken. Baares Geld bitte ich in meinem Hauſe,
Breiteſtraße 29, Kleidungsſtücke u. dergl. bei der Gemeindeſchweſter im Martinsſtift
abzugeben. Jm voraus den wärmſten Dank für jede Gabe ſagend.

Paſtor D. Ho mann.

W'interr-
(Mitteleuropäische

Teit.)
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Abfahrt der Risenbahnzüge von Ankunft der Eienbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. nach Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. PThüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V. München über Zeitz). D. 4.22 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und 5.38 V. (von Merseburg nur Woerk-
nach Stuttgart über Würzburg). tags). 6.48 V. (Kommt von Erfurt).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N. *9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg, nur 2.11 N. 5.11 N. 5.26 N.
Werktags). *7.41 N. (direkter An-
schluss nach München über Zeitz).
11.7 Ab. (füährt bis Erfurt). D.

*8. 19 N. (von München u. Stuttgart)
8.36 N. D. 9.43 N

11.57 Abd.
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.

7.44 V. *9.12 V. 11.12 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V.
1.52 N. *5.31 N. 5.46 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um- 2.7 N. 5.20 N. 7.32 N.
pi T 77 dort Schnellzug 1-3.) 9.4 N. 11.03 N. D. 11

Leiprig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V. Leiprig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V. 6.39 V. 7.11 V. 7.4

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 9.46 V. 10.35 V. I1.35 V.
1.43 N. 3.52 N. 5*5.17 N. 1.17 N. *1.27 N. 3.5 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N. 5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58 N. 7 r N. 9.31N. 10.20 N.
*10.14 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5. 12 V. 7.17 V. Magdeburg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Cöthen).
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen). *7.26 V. 9.3 V. v. Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N. 10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
5.53 N. 7.14 N. 8.45 N. N. *5.13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.48 N. *10.59 N.Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V. Nordhausen-Kassel: 3.25 V. (von Nord
b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V. hausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
.20 N. 4.05 N. (bis Nordhausen).. *7.20 V. 9.58 V. 1.22 N.

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N. 5.23 N. 88. 16 N. 10.27 N. (von
Nordhausen). 10.36 N.

Aschersleben Halberstadt Granhof: Asechersleben-Halberstadt-Grauhotf: 5.38
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N. V.(v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(nach Hannover über Hildesheim, An- v. Halberstadt). 10.12 V. 12.38 N.

1 Koln). 3.17 N. 6.25 N. 5.7 N. *5. 32 N. (v. Koln u. Han-
10. r über Hildesheim). 9.10 N.

11.51 N.
Sorau-Guben 7.51 V. 11.34 V. *2.18 Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau).

N. 6.23 N. 11.10 N. 10.20 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N.
10.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen ILAsung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. KI. 1 AMK., äber 150 km I. II. Kl-
2M K.). Schnellzug mit I. III. KI.
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Den Obdachloſen,
den r der Armen 13 Frauen und 42 Kinder im Aſyl für Obdachloſe,
Kloſterſtraße Nr. 9 möchten wir auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsfreude
bereiten. Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck beſtimmte Gaben
an Geld und anderen Geſchenken entgegen zu nehmen.

Senff, Rentier, Gr. Ulrichſtraße 9. Frau Paſtor Gerfſz, Luiſenſtraße 11.e e
i Jordan, Rentier, Mühlweg 22. Rüdiger, Schl iſter, Albrechtſtraße 40.F erkel und Läuferſchweine Fräulein Nebe, Laurentiusſtraße 16 pt. t r. e s 24.
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Berliner und anderer Firmen

von 37s Mark an
Pianoseigener Fabrik.

solideste Construetion

Flügelrenommirtest,. Firmen
zu Vabrikpreisen.,

Rich. Ritter
Halle a. S.,

Pianoſorte- Fabrik mit Hampfhbetrieb,

S

Fernſprecher i51.

12,000 Mark
ſuche ſofort oder ſpäter auf mein
herrſchaftliches Grundſtück im Nord-
viertel zur 2. Stelle zu 5

Offerten unter K d. 12149 an
Rud. Mosse, Halle erbeten. [4872

35 45,000 Mark auf ein
herrſchaftliches Grundſtück in guter
Lage zu verleihen. Offert. unter
G. d. 12075 bef. R. Mosse, Halle.

26--32,000 Mk. ſuche auf mein
Wohnhaus zur erſten Stelle in erſter
Stadtlage. Offert. unt. I. w. 12076
bef. R. Mosse, Halle. 4858
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Fernsprecher 478. 4761 tzur Maſt ſind ſtets verkäuflich auf Ritter- Wagner, Diakonus, Friedrichſtraße 34. Freybe, Hilfsprediger, Harz 14.
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Halle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 592 der Halleſchen Zeitung. 18. Dezember 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zur Stellungnahme gegen den Erlaß
eines Warrantgeſetzes.

Die Bewegung für die Errichtung von Kornhäuſern unter
genoſſenſchaftlicher Benutzung und Verwaltung iſt neuerdings
wieder ſtark in Fluß gekommen, und die Verwirklichung dieſes
Planes ſteht in abſehbarer Zeit in Ausſicht.

Während nun von landwirthſchaftlicher Seite eine
Beleihung der in den Kornhäuſer eingelieferten Vorräthe
im Wege der Lombardirung der Lagerſcheine erſtrebt wird,macht ch von gewiſſer Seite eine rege Agitation zu Gunſten

allgemeiner indoſſabler Lagerſcheine, ſog. Warrants
ſowie eines, den Verkehr der letzteren regelnden War rant-
u bemerkbar.

chon vor 5 Jahren (1890) hat ſich, als die Frage eines
Warrantgeſetzes von die Jntereſſenten der Börſen und Handels
kreiſe bereits einmal angeſchnitten wurde, der deutſche Land-
wirthſchaftsrath ſehr energiſch gegen die Einführung deſſelben
ausgeſprochen. Auf den gleichen Standpunkt ſtellte ſich dieſe
Korporation auch in ihrer letzten Sitzung im November d. J.,
als ſie vom Miniſterium aufgefordert worden war, ſich über
die gleiche Frage gutachtlich zu äußern. Wir haben dieſes
Gutachten vor Kurzem rn wiedergegeben. Auch der
Landwirthſchaftliche Centralverein der Provinz Sachſen iſt in
n Sinne vorgegangen, da er ebenfalls der Anſicht iſt,
aß die Einführung dieſer indoſſabeln Lagerſcheine lediglich

die Schaffung eines neuen, börſengängigen Spekulationspapieres
zu bedeuten hätte, und daß die Errichtung eines Warrantverkehrs
eine Börſenreform nicht nur illuſoriſch machen, ſondern auch
die Macht der Spekulation in unerhörter Wei e ſtärken würde.

Durch den Warrant würde eine außerordentlich erleichterte
Kreditausnutzung und in Folge deſſen eine ungeheure Verſtär
kung der erſ des Spekulationshandels geſchaffen werden,
wodurch die jetzt ſchon beſtehenden ſchweren Mißbräuche an den

roduktenbörſen nur noch erhöht würden. Jn Folge dieſer
tärkung des ſpekulativen Termingeſchäftes würden bei Ein

führung des Warrantſyſtems die genoſſenſchaftlichen Kornhäuſer
unter die Sklaverei des ſpekulativen Großkapitals ge-
bracht, und dürfte daher keine Genoſſenſchaft es
wagen, mit dem gemeinſamen Getreide Verkaufe
vorzugehen, falls für Deutſchland ein Warrantgeſetz erlaſſen
werden ſollte. Jn dieſem Falle erklärt es der Centralverein
auch für J Provinz Sachſen als eine unerläßliche Be
dingung für die genoſſenſchaftliche Thätigkeit auf dem Gebiete
des Getreideverkaufes daß wir von einem ſolchen Geſetz ver
ſchont bleiben, und iſt bereits, wie wir hören, in dieſem Sinne
beim Herrn Miniſter ſehr energiſch vorſtellig geworden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater („Fidelio“ von L. v. Beethoven.) Beethovens

r hohes Lied von der Gattenliebe, das „Fideli o“
rama, mit deſſen Aufführung vorgeſtern der Geburtstag des erhabenen

Meiſters in unſerem Kunſttempel gefeiert wurde, hatte eine ziemlich
zahlreiche Hörerſchaft herbeigeführt, eine größere, als ſich neulich in
den „Walküre“ Vorſtellungen eingefunden. Es erſcheint mir dieſer
Umnand beſonderer Erwähnung werth, weil die früheren Wagner-
Aufführungen in unſerm Theater ſich in der Regel eines
beſſeren eſuchs zu erfreuen hatten als manche Vor-
ſtellung einer klaſſiſchen Oper. erwähne dieſen Punkt
aber auch noch aus einem anderen Grunde. War ſchon die erſte
„Walküre“ Aufführung dieſes Spielabſchnitts von größerem künſt-
leriſchen Erfolge begleitet geweſen, die zweite war in mancher Be-
iehung noch der erſten vorzuziehen. Man wundert ſich daher mit

echt, das die „Walküre“ i wenigſtens in der 2. Vorſtellung ein
ausverkauftes Haus erzielte. Wir haben unter der früheren Direktion
Wagner- Vorſtellungen von geringerem Werth vor zahlreicherer Zu
hörerſchaft gehabt. Haben ſich die Zeiten ſo ſchnell geändert, oder
erkennt man wurklich nicht, daß die jetzigen Opernvorſtellungen haupt-
ſächlich infolge der außerordentlich intelligenten und ſorgſamen
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Frank ſich einer größeren und

Güte erfreuen als die früheren, trotz mancher
chwächen einzelner jetziger Darſteller, die hoffentlich im nächſten

Spielabſchnitt durch beſſere und leiſtungsfähigere er etzt werden? Um
bei der zweiten Walküre- Vorſtellung noch einen Augenblick zu ver
weilen, Herr Hanſchmann war ſo prächtig diſponirt, daß ſeine
Töne eine Fülle und nachhaltige Kraft gewannen, die ich ihm nicht
zugetraut. Fräulein Haebermanns Geſang ſtrahlte an dieſem
Abend gan beſtrickenden Glanz und Schönheit aus,
auch Fräulein Breuer leiſtete namentlich im zweiten Akt
Hervorragendes, ſelbſt Herrn Liſtemanns Hunding hatte
durch Verbeſſerung der Deklamation noch gewonnen. Ganz beſonders
hat mir aber wieder die Leiſtung des Orcheſters gefallen. Wird man
auch von einer Leipziger Gewandhauskapelle den Orcheſterpart einer
„Walküre“ natürlich in weit klangſchönerer Weiſe ausgeführt finden,
ſo glaube ich doch, daß in rein geiſtiger Beziehung in Leipzig unter
dem dortigen erſten Kapellmeiſter in dieſem Werke augenblicklich kein
beſſeres künſtleriſches Reſultat erzielt werden würde als hier unter der
Leitung unſers Frank erreicht worden. Herr Frank beſitzt eine
ſo vortreffliche Kenntniß dieſer Partitur bis in die einzelſten, ver
borgenſten Züge hinein und hat das Orcheſter, das wieder durch
Wiegert'ſche Muſiker verſtärkt war, für ſeine ſchwierige Aufgabe ſo tüchtig
zu machen gewußt, daß ich von Neuem behaupte, mit größerer Klarheit,

mit tieferem Kunſtverſtändniß iſt die complizirte Partitur hier
noch nicht zu Gehör gebracht worden. Um ſo mehr iſt es zu be-
dauern, daß auch in der 2. Walküre- Aufführung der Beſuch zu
wünſchen übrig ließ. Doch nun zum „Fidelio!“ Auch in dieſer
Aufführung bewies ſich die Direktion des Herrn Frank als eine durch
aus zielbewußte und von geiſtvollen Jntentionen erfüllte. Manche
Einzelheit der „Fidelio“-Partitur gelangte daher geſtern ſchöner und
plaſtiſcher zur Erſcheinung als früher. Warmes Lob verdient der
1. Oboer, deſſen Ton geſtern ſchön belebt und beſeelt erklang, auch
die drei Horniſten hielten ſich namentlich in der großen E-dur-Arie
der „Leonore“ ſehr wacker, wenn ich auch nicht verſchweigen möchte,
daß im vergangenen Jahre, wo der Bläſer der Oberſtimme wohl ein
anderer war, noch größere Klarheit erzielt wurde. Nicht unerwähnt ſoll
auch bleiben, daß die Cellis und Contrabäſſe geſtern nirgends jene
Unſauberkeiten und Unſchönheiten in der Tongebung hören ließen,
vor denen ſie ſich in der 2. Walküre- Aufführung leider zu wenig zu
hüten wußten. Sie müſſen jetzt nach der Erhöhung des Orcheſters in
angeſpannteſter Weiſe auf ſich achten. ehr Tonſchönheit
wäre öfter den Tönen der erſten Geige zuwünſchen geweſen. Ob der Plaz, an wrelchem
geſtern die große Leonore- Ouvertüre Nr. 3 erſchien (vor dem

Akt), die eine ſehr wirkungsvrolle Wiedergabe erfuhr und auch vvm
Publikum mit verdientem Beifall ausgezeichnet wurde, der rechte iſt,
darüber läßt ſich ſtreiten. Nach dem Jubel des Schluſſes derſelben
die Schauer der Kerkermuſik, das iſt ein zu großer Abſtand! Warum
verfährt man nicht radikal und ſtellt ſie einfach an den Anfang Die
doch am wenigſten als Orcheſterprolog für den „Fidelio“ geeignete
E-dur- Ouvertüre würde wohl nur von den Urtheilsloſeſten ſchmerz
lich vermißt werden. Daß die große O-dur Ouvertüre
nicht, wie ſonſt häufig, vor der Verwandlung im 2. Akt

eingeſchoben wurde, wo ſie nur aufhält, verdient entſchieden
Billigung. Unter den einzelnen Darſtellern leiſtete Frl. Haeb er
mann in der Titelrolle das Beſte. Das Urtheil, welches bereits
ihrer vorjährigen „Fidelio“- Leiſtung zuerkannt werden mußte, daß
keine von den unſerer Bühne bisher angehörig geweſenen Sängerinnen
die ideale, heldenhafte LeonorenGeſtalt in gleich lebens und ein
drucksvoller Weiſe zu verkörpern verſtanden, beſtätigte ſie
geſtern von Neuem. Jhre wichtigſte r „Abſcheulicher,
was eilſt du hin“ brachte ſie mit viel Leidenſchaft und großer
Wirkung zu Gehör, wenn ich auch nicht ungeſagt ſein
laſſen möchte, daß ich die Arie „Komm Hoffnung laß den letzten
Stern“ in einem der vorjährigen n e noch idealer
und tonſchöner von ihr ausgeführt hörte. Die große Kerkerſzene wußte ihr
treffliches Darſtellungstalent geſtern beſonders packend und ergreifend
zu machen. Herr Hanſch mann war ein recht guter „Floreſtan“,
auch der heikle zweite Theil ſeiner Kerker Arie welche manche
Sänger nach unten zu transponiren für nöthig halten gelang ihm
beifallswerth. Jch glaube aber daß es die „Floreſtan“Sänger
weniger nöthig haben, auch im Ton den halb verhungerten Gefan-
genen herauszukehren, als dies Herr Hanſchmann geſtern für an
ger zu halten ſchien. Von dem „Pizarro“ des Herrn von

auppert hatte ich tiefere angen erwartet. Seine Darſtellung
war etwas zu äußerlich theatraliſch. Die Größe der Herrn v. Laup
pert eigenthümlichen Stimmmittel, die ihn für die „Pizarro“ Rolle
hervorragend prädeſtinirt erſcheinen läßt, wäre meines Erachtens
völlig ausreichende Vorbedingung geweſen, um größeren geſang-
lichen Nachdruck namentlich der erſten Arie zukommen
laſen zu können. Auch die Deutlichkeit der
Ausſprache ließ in dieſer Nummer Wünſche offen. Den Rocco
gab Herr Liſte mann im Allgemeinen befriedigend, ſeine geſang-
liche Leiſtungen ſchädigte er durch viele allzu hohle Töne, die mit
klangvolleren abwechſelten. In dem wundervollen Canon „Mir iſt

der ſehr ſchön anhob, ſich aber namentlich infolge der
itwirkung Herrn Liſtemanns nicht auf der anfänglichen Höhe zu

halten vermochte, war auch die Jntonation dieſes Sängers

bisweilen anfechtbar. Frl. Stark war eine i
jeder Hinſicht hin treffliche Marcelline“, ihrer ſchönen
Arie „Ach wär' ich erſt mit dir vereint“ lieh ſie herzens-
warme Tone; auch Herr Wirk war ein recht zufriedenſtellender
„Jaquino“. Jn dem Beſtreben, den geſangli en Theil der
„Miniſter“-Parthie beſonders weich und einſchmzichelnd wiederzu
geben, ging Herr Cianda ein wenig zu weit, er hätte etwas mehr
aus ſich herausgehen dürfen. Oder hemmte ihn ſonſt ein Hinderniß,
ſeine ſchönen Mittel voll zu entfalten Die Chöre geriethen im All-
gemeinen befriedigend, mehr Tonſchönheit hätte man dem ergreifen-
den Gefangenenchor welche Luſt“ wünſchen mögen. Das Publikum
war von der ganzen Aufführung ſichtlich erbaut und bedachte
namentlich die Leiſtungen Frl. Haebermann's mit lebhaftem Beifall.

O. Schröder.
Aus dem Burean des Stadttheaters. Morgen Donners

tag wird die SenſationsNovität „Das Glück im Winkel“ zum
erſten Male wiederholt. Freitag geht zum erſten Male in dieſer Saiſon
Bizet's beliebte Oper „Carmen“ in Scene. Für Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr hat die Direkterin vielfachen Wünſchen von
auswärts zu Folge einer FremdenVorſtellung zu halben Preiſen von
Sneewittchen und die 7. Zwerge angeſetzt.

Hochſchnlen, Akademten, getehrte Geſellſchaſten.
Halle a. S. (Wittenberg-Denkmünzen.)

Wie aus einem Anſchlag am ſchwarzen Brett der Univerſität
hervorgeht, hat Se. Majeſtät der Kaiſer und König die zur
Er nnerung an die Einweihung der erneuerten Schloß-
kirche in Wittenberg am 31. Oktober 1892 ge
ſtiftete Denkmünze im Ganzen 449 Studiren-
den verliehen. Die Denkmünzen ſind bereits bei der
Univerſität eingegangen und werden in den nächſten Tagen zurAushändigung gelangen. An die answärtigen Berechtigten i

die Zuſtellung nach Ermittelung der betreffenden Adreſſen durch

Amtliche Brhaunkmachungen

ür den Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

5 alle a/S. den 18. Dezember e 1895.,49

Anmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe habe ich an Stelle des Kaufmanns Friedrich
Herrfurth zu Döllnitz den Kaufmann Wilhelm Zehler daſelbſt
zum Stellvertreter des Standesbeamten für den Standes-
amtsbezirk Döllnitz beſtellt.

Magdeburg, den 27. November 1895.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Jn Vertretung:

Nr. 9554 O.-P. Davidson. [4883
Polizei Verordnung

üher die Cinrichtung und den Gebranch von Vierdruck-Vorrichtungen.

Auf Grund der S8 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-
Verwaltung vom 11. März 1850 und des S 142 des Landes-
Verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 wird hierdurch mit
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes folgendes für den Umfang
des Saalkreiſes verordnet:

8 1. Allgemeine Vorſchrift.
Sämmtliche beim gewerbsmäßigen Bierausſchank zur An

wendung kommenden Druck-, Leitungs-, Zapf- und ſonſtigen Vor
richtungen ſind nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen
einzurichten und zu erhalten.

Bereits beſtehende, den nachſtehenden Vorſchriften nicht ent
ſprechende derartige Vorrichtungen müſſen ſpäteſtens drei
Monate nach Jnkrafttreten dieſer Polizei- Verordnung
mit den Vorſchriften derſelben in Einklang gebracht ſein.

g 2. Zuläſſige Druckmittel.
Als Druckmittel darf nur filtrirte atmoſphäriſche Luft oder

Kohlenſäure, welche aus flüſſiger Kohlenſäure entwickelt wird,
benutzt werden. Die Anwendung von Bierpumpen, welche das
Bier unmittelbar aus dem Faſſe aufſaugen, iſt verboten.

g 3. Einzelvorſchriften für Einrichtungen mit
eomprimirter Luft.

Bei Verwendung von comprimirter atmoſphäriſcher Luft
gelten folgende Vorſchriften:

1. Die Luft darf nur aus dem Freien und nur von einem
Orte aus zugeführt werden, welcher der Lage nach keine Ver
unreinigung der Luft befürchten läßt. Auch muß die
äußere Mündung des Luftleitungsrohres mindeſtens 2,5 m
über dem Erdboden liegen.

2. Zur Reinigung der Luft iſt an der äußeren Rohrmündung
ein Trichter mit Siebplatte und an einer zugänglichen
Stelle der Luſtſaugeleitung eine mit Salicylwatte an
efüllte Filtrirvorrichtung anzubringen. Die Watte mußel in reinem und trockenem Zuſtande erhalten und

mindeſtens allwöchentlich erneuert werden.
Statt durch die vorgeſchriebene Filtrirvorrichtung kann

die Reinigung der Luft auch durch einen zwiſchen Luft-
pumpe und Windkeſſel anzubringenden, mit friſchem Waſſer
gefüllten Gaswaſchapparat bewirkt werden. Derſelbe muß
von Glas ſein, täglich eine neue Füllung mit friſchem
Waſſer erhalten und allwöchentlich mit Sodalauge aus-
geſpült werden.

3. Zur Verhütung und Beſeitigung von Verunreinigungen
des Windkeſſels iſt zwiſchen dieſem und der Luftpumpe
ein Oelfänger einzuſchalten, welcher ebenfalls mit Salicyl-
watte gefüllt und entweder mit einem Hahn zum Ablaſſen
des Schmieröls verſehen oder zum bequemen Oeffnen und
Reinigen eingerichtet ſein muß. Bei Verwendung von

trockenen Luftpumpen (welche kein Schmierfett brauchen)
erübrigt ſich der Oelfänger.4. Der Windteſſel muß eine die Reinigung zulaſſende, ver

ſchließbare Oeffnung haben, auch muß ſich an demſelben
ein Sicherheitsventil befinden, welches bei Ueberdruck von
zwei Atmoſphären ſich öffnet und wirkſam verhindert, daß
in dem Windkeſſel ein höherer Luftdruck erzeugt werden
kann. Das Ventil muß ſo eingerichtet ſein, daß von un
befugter Seite eine größere Belaſtung oder ein Feſt
klemmen desſelben nicht herbeigeführt werden kann.

S 4.
Einzelvorſchriften für Einrichtungen mit Kohlenſäure.

Die Benutzung von Bierdruckvorrichtungen, bei welchen
Kohlenſäure als Druckmittel dient, iſt von dem Vorhandenſein
folgender Einrichtungen bezw. Nachweiſe abhängig

1. Die Behälter zur Aufnahme der gasförmigen Kohlen-
ſäure (Gaskeſſel) und die Druck-Reduktionsapparate müſſen
mit Manometern und Sicherheitsventilen verſehen ſein.
Letzteres iſt ſo einzuſtellen, daß die gasförmige Kohlen-
ſäure abbläſt, ſobald der Druck im Gaskeſſel bezw. Druck-
Reduktionsapparat zwei Atmoſphären überſchreitet. Der
Durchmeſſer des Sicherheitsventils muß bei Gaskeſſeln
zehnmal ſo groß ſein, als der engſte Theil des Zu
leitungsrohres. Bei Druck-Reduktionsapparaten muß der
Durchmeſſer des Sicherheitsventils mindeſtens 10 Milli-
meter betragen.

2. Die Gaskeſſel, welche der Zugänglichkeit halber frei
ſtehen müſſen, haben ferner eine im unteren Drittel an
gebrachte, in geeigneter Weiſe verſchließbare Reinigungs-
öffnung von mindeſtens 10 Centimeter Weite zu erhalten.
Jſt der Kopf der Keſſel zum Abſchrauben eingerichtet, ſo
kommt die bezeichnete Reinigungsöffnung in Wegfall.

3. Vor der Jngebrauchnahme der Bierdruckvorrichtungen
ſind die Behälter für die gasförmige Kohlen-
ſäure (Gaskeſſel) einem Ueberdruck von drei
Atmoſphären durch einen zur Prüfung von Dampf-
keſſeln oder Dampffäſſern berechtigten Sachverſtändigen
zu unterwerfen.

4. Der Anzeige über für Verwendung ſolcher Apparate
(8 7) iſt eine Beſcheinigung des vorgenannten Sachver-
ſtändigen beizufügen, daß die Prüfung ad 3 ſtattgefunden
und zu Bedenken keine Veranlaſſung gegeben hat.

Gemeinſame Vorſchriften für beide Druckmethoden.
Jm Uebrigen ſind für die Bierdruckeinrichtungen mit komprimirter Luft, wie mit Kohlenſäure, emeinſam folgende

Beſtimmungen maßgebend.
1. Zwiſchen Wind bezw. Gaskeſſel und Bierfaß muß ei-

als Bierſammler dienendes, zum Oeffnen und Reinigen
eingerichtetes Feln und außerdem ein ſogenanntes Rück
ſchlagventil in die Leitung eingeſchaltet ſein, um das
Zurücktreten des Bieres in den Keſſel zu vrerhindern.
Zur Regulirung des Drucks muß ſowohl an der Aus
ſchankſtelle als auch am Windkeſſel bezw. Gaskeſſel und
am Reduktionsapparate ein Manometer vorhanden ſein,
welches erkennen läßt, wie ſtark der Druck innerhalb der
Leitung iſt. Mehr als eine und eine halbe Atmoſphäre
Druck iſt nicht geſtattet, ſofern nicht die Zuläſſigkeit eines
höheren Druckes, ſowie die durch örtliche Verhältniſſe be
gründete Nothwendigkeit eines ſolchen durch das Gut-
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die Poſt erfolgen. Es wird ſich alſo empfehlen daß alle die- befieht die hübſchen Dinge, die da ausgeſtellt ſind, murmelt allerlei
jenigen auswärtigen Herren, welche ſ. Z. an der Feier theilge
nommen und ſich um Denkmünzen beworben haben, recht bald
hre jetzigen Adreſſen dem Univerſitäts Sekretariat mittheilen.

Vermiſchtes.
Diebſtahl von Kunſtgegenſtänden aus dem portugieſiſchen

Königspalaſt. Trotz der Reſerve ber portugieſiſchen Polizei hat die
Liſſaboner Polizei in W gebracht, daß in dem von der
KöniginWittwe Maria Pia bewohnten Palaſte von Adjuda ſehr
werthvolle Kunſtgegenſtände geraubt worden ſind. Schon am 5.
Novbr. bemerkte ein Palaſtbeamter das Fehlen einiger Gegenſtände,
aber er machte davon nicht Mittheilung, weil er glaubte, daß ſie nach
dem Palaſte von Cintra gebracht worden ſeien. Der Einbrecher hat

ch gerade die künſtleriſch bedeutſamſten Gegenſtände angeeignet. Es
nd neue und ſie befanden ſich im „blauen Salon.“ eſtohlen

wurden Zwei prachtvoll: alte japaniſche Teller, ein Tafelaufſatz mit
gemeißelten Kriegerfiguren, zwei große Wandteller aus getriebenem
Silber, ein längliches Theebrett, ein Krug, deſſen Henkel eine wun-
dervoll gearbeitete Figur iſt, und andere Gegenſtände moderner Fa
brikation. Das Gericht hat die Verhaftung des Palaſtdieners
Eſteban Almeida veranlaßt, weil man ein dem Verhafteten gehöriges
Meſſer in der Nähe einer Thür fand, an welcher er nichts zu thun
Mitte r beſaß während des Aufenthaltes der Königin Maria

ia in Cintra und in Eſtoril der Pförtner Almeida die Schlüſſel
zum Schreibtiſch, in welchem alle Schlüſſel des Palaſtes von Ajuda
aufbewahrt wurden, und die Polizei entdeckte Wachslichttropfen auf
der Treppe, die von der Wohnung des Gefangenen zum blauen Sa
lon führt. Trotzdem glaubt man in Hoffreiſen, daß Almeida
höchſtens ein Helfer des eigentlichen Schuldigen war, der in Liſſa-
boner Kunſthändlerkreiſen zu ſuchen ſein dürfte.

Viel Heiterkeit u in Paris ein gelungener Coup der Polizei
erregt, dem zwei „berühmte“ engliſche Taſchendiebe zum Opfer ge
fallen ſind. In der letzten Zeit hatten ſich die Klagen über Taſchen
diebſtähle auf den großen Boulevards außerordentlich vermehrt, und
alle Anzeichen wieſen auf „engliſche Arbeit“ hin. Aber wie dieſen
„Künſtlern“ beikommen Da ſchlendern neulich Abends zwei hoch-
elegante Herren über den Boulevard des Jtaliens, und beſehen die
Schaufenſter. Auf einmal wechſeln ſie einen ſchnellen Blick. Ziel des
Blickes ein ebenfalls hocheleganter älterer Herr, der einen „kleinen
Schwipps“ zu haben ſcheint. Denn er ſtolperte etwas, redet die
Damen im Vorübergehen huldvoll an, ſtellt ſich breit vor die Läden,
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vor ſich hin und taumelt ſo langſam weiter von Straße zu Straße,
bis in die Rue Royale. Dort ſind nicht ſo viele Leure als auf den
Boulevards, und der luſtige Herr wird nicht ſo gedrängt, während er
die Schaufenſter betrachtet. Die beiden anderen Herren ſind ihm ſo
langſam nachgeſchlendert, und als er vor einem Laden mit eleganten
Spazierſtöcken Halt macht, ſtellt ſich der eine Herr neben, der andere
hinter ihn. Der luſtige ältere Herr knöpft ſeinen Rock auf und
konſultirt eine ſchwere goldene Uhr, die an einer ſchweren goldenen
Kette hängt. Die beiden andern Herren muſtern die Spazierſtöcke.
Plötzlich ſtößt der luſtige alte Herr einen kleinen Schrei aus. Jn
demſelben Augenblick will ihm der Herr, der neben ihm ſteht, einen
Boxerſtoß gegen den Magen verſetzen. Der luſtige alte Herr aber,
der plötzlich ganz nüchtern erſcheint, weicht dem Stock geſchickt aus,
Weg jedem der beiden anderen Herren einen furchtbaren Stoß auf
ihre Naſen, und pfeift auf einem kleinen Jagdpfeichen. Wie aus
der Erde gewachſen ſtehen ein paar Schutzleute da und die Lon
doner Pickpockets machen die berückende Erfahrung, daß die Pariſer
Geheimpolizei nicht von Pappe iſt. Der luſtige alte Herr war näm
lich ein ganz gewiegter Kriminalkommiſſar, der auf den Taſchen-
diebfang ausging. Als Lockvogel ſtrich er über die Boulevards,
und als er vor dem Spazierſtockladen die Hand des „feinen
Fremden“ an ſeiner Uhr fühlte, gab er Alarm. Endergebniß:
Zwölf Monate Gefängniß für jeden Londoner und eine Gratifikation
für die Pariſer.
Auch ein Leben. Jn Berlin ſtarb, wie ſchon kurz gemeldet,

dieſer Tage eine Perſönlichkeit, deren Erdenwallen dankbaren Stoff
8 einem Roman bieten könnte. Es handelt ſich um den Kaufmann

ilhelm Liebert. Derſelbe hatte in Marienwerder ein Manufaktur-
waaren Geſchäft inne, welches jedoch nicht florirte. Um ſeine Lage
aufzubeſſern, „verliebte“ ſich der kaum mehr als 30 Jahre alte Kauf
mann in eine fünfundachtzig Jahre alte Wittwe, welche mit irdiſchen
Glücksgütern reich geſegnet war und heirathete dieſelhe. Wohlweis
lich war von ihm die Gütergemeinſchaft bei Eingehung der Ehe nichtausgeſchloſſen worden. Der Zauber der erſten Thelerwochen mochte

den jungen Ehegatten nicht abzuhalten, bei ſeiner Auserkorenen wegen des
lieben Mammons anzuklopfen. Sein junges altes Weibchen jedoch,
welches die Groſchen ängſtlich hütete, wollte mit den Moneten nicht

Sehr bald kam es dieſerhalb zwiſchen dem jungen
hepaare zu einem Auftritt und um ihren Gemahl einigermaßen zu

frieden zu ſtellen, übergab ſte ihm 60 Mark. Das genügte dem
Gatten aber nicht von dem Grundſatze ausgehend, „was dein iſt,
iſt auch mein“, ließ er ihr Geldſpind erbrechen und eignete ſich deſſen
ganzen Jnhalt an. Seiner lamentirenden Ehefrau warf er, da es ihm auf
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achten eines der Anforderung des S 4 entſprechenden
Sachverſtändigen beſcheinigt wird.

3. Die für die Aufnahme des Bieres beſtimmten Leitungs-
röhren müſſen vom Faſſe bis zum Zapfhahn einen durch-
weg gleichmäßigen inneren Durchmeſſer von mindeſtens
einem Centimeter haben und dürfen nicht unterbrochen,
ſowie nur aus reinem, nicht mehr als wie ein Prozent
Blei enthaltendem Zinn hergeſtellt ſein.
u e annte Kühlcylinder ſind demnach nicht ge

attet.
4. Aus Meſſing hergeſtellte Zapfhähne jeder Art müſſen

im Jnnern ſtark verzinnt ſein.
5. Der ſogenannte Stocher (das vom t bis auf

den Boden des Faſſes reichende darf aus ver
zinntem Meſſing beſtehen. Das Stocherrohr muß am
Sauger, in welchem das Bier eintritt, behufs Kontrolle
der Reinhaltung und Verzinnung geöffnet werden können

6. Die zur Zuleitung von Luft dienenden Röhren können
auch aus anderen Metallen als aus Zinn und, ſoweit ſie
innerhalb des Gebäudes liegen, auch aus bleifreiem
Kautſchuk hergeſtellt ſein. Ebenſo iſt es geſtattet, zu Ver
bindungen der Bierleitungsröhren Muffen von bleifreiem
Kautſchuk zu verwenden, mit Ausnahme der an der
Kontrollvorrichtung befindlichen Verbindungen, welche
ſtets durch Ueberwurfsmuttern herzuſtellen ſind
(vergl. S 7.)

Als Röhren, welche die gasförmige Köhlenſäure vom
Gaskeſſel bezw. Reduktionsapparat nach dem Faſſe leiten,
können Schlänche aus ſtarkem reinen Gummi Ver
wendung finden.

S 6. Kontroll-Vorrichtung.
Ueberall, wo der Bierausſchank nicht mittelſt Zapfhahns

unmittelbar vom d erfolgt, ſondern das Bier eine Leitungs-
röhre zu durchlaufen hat, möglichſt in der Mitte der letzteren
an einer bequem zugänglichen Stelle eine Kontroll-Porrichtung
angebracht ſein, welche jederzeit eine zuverläſſige Feſtſtellung des
Zuſtandes im Jnnern der Röhre geſtattet, außerdem aber mit
dieſer durch Metallverſchraubungen (Ueberwurfsmuttern) derart
verbunden ſein, daß an denſelben ein amtlicher Verſchluß mittelſt
Plombe angebracht werden kann, und eine Oeffnung ohne Löſung
der Plombe nicht möglich iſt. Ob die angebrachte Kontroll
Fſerhetns dieſen Anforderungen genügt, entſcheidet die Polizei

ehörde.
Die polizeilich angelegte Plombe darf unbefugter Weiſe

weder entfernt noch beſchädigt werden.

S 7. Anzeigepflicht bezüglich der Bierdruckvorrichtungen.
Von jeder beabſichtigten Neuanlage oder Veränderung einer Bier

druckvorrichtungiſt vor der gngebrauchnahmeder Polizeibehörde ſchriftliche Anzeige zu erſtatten unter Beifügin einer Beſchreibung
derſelben, ſowie im Falle des S 4 unter Ach

luß des daſelbſt in
Nr. 4 verlangten Gutachtens.

Eine gleiche Anzeige, und im Falle des S 4 die Einreichun
des obenerwähnten Gutachtens, hat innerhalb dreier na
Jnkrafttreten dieſer Verordnung bezüglich der bereits zu letzterer
Zeit beſtehenden Bierdrückvorrichtungen zu erfolgen.

g 8. Reinigung der Druckvorrichtungen.
Alle beim Bierausſchank zur Anwendung kommenden Druck-,

Leitungs, Zapf- und ſonſtigen Vorrichtungen, insbeſondere die
zur vorübergehenden Aufnahme des Bieres beſtimmten Leitungs-
röhren, Stocher und etwaigen Behälter, ſowie nan jeder
Art, ſind ſtets in reinem Zuſtande zu erhalten, zu dieſem Zwecke
aber in jeder Woche mindeſtens ein Mal einer gründlichen
Reinigung zu unterwerfen. Die Wahl des Reinigungsmittels
(geſpannter Dampf, Bürſte u. ſ. w.) bleibt dem Reinigungspflichtigen
überlaſſen. Sofern jedoch die Reinigung mittelſt Durchleitens
von geſpanntem heißen Dampf bewirkt wird, darf dieſelbe nur
mittelſt ſolcher Apparate ausgeführt werden, welche von der
Polizeibehörde als geeignet anerkannt ſind.

Tag und Stunde der Reinigung, die Namen der Perſonen,
durch welche die Reinigung vorgenommen iſt, ſowie das Reini-
gungsmittel ſind in ein vom Wirthe zu führendes Kontrollbuch
einzutragen. Das letztere iſt im Ausſchankraume gen
und den kontrollirenden Polizeibeamten auf Erfordern vorzu
zeigen.

S 9. Verbot der BVierſpritzen.
Der Gebrauch von Handſpritzen, welche dem Biere in dem

Trinkgefäße Luft zuführen ſollen, ſowie überhaupt das Spritzen
des Bieres iſt unterſagt. Bierhähne, welche mit einer ſogenannten
Spritzvorrichtung verbunden ſind, dürfen bei dem gewerbsmäßigen
Bierausſchank nicht mehr in Gebrauch genommen werden.

S 10. Strafbeſtimmung.
Mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle mit

verhältnißmäßiger Haft wird beſtraft:
1. Wer zum Bierausſchank eine den vorſtehend geſtellten

Bedingungen nicht entſprechende bezw. nicht nach Maß
gabe des S 8 in reinem Zuſtande erhaltene Druck-,
Leitungs-, Zapf- oder ſonſtige Vorrichtung als Jnhaber
derſelben oder als Stellvertreter des Jnhabers benutzt
oder anderen die Benutzung geſtattet;

2. gen den Beſtimmungen dieſer Verordnung zuwider
andelt.

S 11. Rechtskraft der Verordnung.
Vorſtehende Verordnung tritt am 1. April 1896 in Kraft.

Halle a. S., den 6. Dezember 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-N 12254. von Werder.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die
Hebamme Antonie Ulrich geb. Röder als Bezirkshebamme
für den Bezirk Loebejün angeſtellt worden iſt.

Halle a. S., den 10. Dezember 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 4537 Kr. A. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Quittungskarten Ausgabeſtellen werden unter Be
ugnahme auf meine Bekanntmachung vom 12. Juni 1894 J.do 7545 darauf aufmerkſam gemacht, daß der Bundesrath

beſchloſſen hat, der lit. a in züfer 1 Abſatz 2 dieſer Bekannt-

machung folgende Faſſung zu geben
„a) auf die Nebenarbeiten Spulerei (Treiberei),
Scheererei, Schlichterei u. ſ. w., welche zur Feſtung von
Geweben, Gewirken und ſonſtigen Erzeugniſſen der Textil-
induſtrie erforderlich ſind, ſowie“

Dieſe Beſtimmung, welche am 1. Januar 1896 in Kraft tritt,
iſt im ReichsGeſetzblatt für 1895 Stück 39 Seite 452 ver
öffentlicht.

Halle a. S., den 12. Dezember 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

N.-Jr. 14827.) v. Werder. [4885
Bekanntmachung.

Behufs Durchführung der r rwerden die Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes in
Cönnern, Wettin, Niemberg und Giebichenſtein

v Montag, den 16. bis einſchließlich den 31. Dezember
un

die Hauptkaſſe in Halle
vom 27. bis einſchließlich den 31. Dezember er. für den
Verkehr mit dem a geſchlofſen ſein.

ir machen hierauf ausdrücklich mit dem Bemerken auf-
merkſam, daß auch die Hauptkaſſe auf Bücher, welche von den
Nebenſteben ausgefertigt ſind, vom 16. bis 31. Dezember
Zahlungen weder annehmen noch leiſten kann.

Halle a. S., den 3. Dezember 1895.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

J.Nr. 4621 Kr. A. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande
des Koſſathen F. Gutenmorgen, ſowie des Gutsbeſitzers
H. Harth zu Unterpeißen iſt erloſchen.

eubeeſen, den 17.5 Dezember 1895. [4886
Der Amtsvorfſteher.

eine Handvoll Noten jeht nicht mehr ankam, mit den Worten „Da nimm,
Du alter Drachen ein Päckchen Werthpapiere zu, welche was der
unliebenswürdige Ehegatte allerdings nicht ahnen konnte, noch ein
Vermögen von 51000 Mark repräſentirten. Mit dem anderen Gelde
von insgeſammt 180000 Mark ging Herr Liebert, deſſen Frau ſich
natürlich von ihm ſcheiden ließ nach Thorn, wo er mit noch einem
Herrn ein Geſchäft unter der Firma Weinberg und Co. gründete,
das ſpäter verkrachte. Jn Thorn lebte Liebert in Saus und Braus
und binnen verhältnißmäßig r Zeit hatte er das ganze Vermögen
ſeiner betrogenen Frau verpraßt. Bettelnd ging er ſodann nach
Berlin, wo er ſich an den großartigſten Grundſtücks und
Bauſpekulationen betheiligte und die Gattin ſeines
Onkels heirathete. Das Glück war ihm hold, bald war er ein ge
machter Mann, der über Hunderttauſende verfügte und unter den
Maklern die erſte Rolle ſpielte. Sein Auftreten war ganz das eines
Fürſten. Das ging ſo bis zum Jahre 1892, wo er vollſtändig ver
krachte. Mit Rieſenſchritten ging es jetzt mit ihm bergab, alle ſeine
Verſuche ſchlugen fehl; zu den materiellen Sorgen geſellte ſich vor
zwei Jahren ein körperliches Leiden. Eine Anklage wegen Meineides
bildete den letzten Akt im vielſeitigen Leben des Herrn L. Am
Sonnabend ſollte er vor dem Unterſuchungsrichter in Berlin er
ſcheinen. Der Angeklagte zog es aber vor, ſich im Café Bauer durch
einen Schuß in den Kopf zu tködten.

Ein Muſterbeamter. Der Figaro erzählt folgendes amüſante
Geſchichtchen. Seit längerer Zeit wurde der Chef eines der größten
ſtaatlichen Verwaltungsreſſorts von Perſonen, denen er nicht gut et
was abſchlagen konnte, angegangen, einen ſeiner Untergebenen, der
ihm in jeder Hinſicht als das Jdeal eines Bureaubeamten geſchildert
wurde, zu befördern. Endlich ließ er ſich erweichen, und ſollte der
Glückliche von dem ihm zugedachten Rang und auch Gchaltser öhung
in Kenntniß geſetzt werden. Aber und nun kommt dieKomik wo
ſteckte er nun Jn ſeinem Bureau kannte ihn kein Menſch, war er
doch drei Jahre nach einander mit keinem Fuße dort geweſen. Auch
aus der von ihm im Bureau angegebenen Wohnung war er ſeit
geraumer Zeit verzogen, ohne zu hinterlaſſen, wohin. Man dachte
ſchon daran, den Verſchwundenen polizeilich ſuchen zu laſſen, als ein
Kollege auf den ingeniöſen Einfall gerieth, bei der betreffenden
Miniſterialkaſſe Umfrage zu halten. Und ſiehe da, dort kannte man
den Vogel ſehr gut, da er ſich pünklichſt an jedem Monatsletzten zur
Abhebung ſeines Gehalts dort einfand. Nun wird man alſo, wie der
Figaro eiwas boshaft bemerkt, bis zum 31. d. Mts. warten müſſen,
ehe der Kaſſirer dem in Rede ſtehenden Muſterbeamten ſeine Beför
derung vermelden kann.

Ueber das Ende eines der t Fälſcher übermittelt der Telegrach aus NewYork folgende Meldung Es hat
ſich herausgeſtellt, daß ein am Freitag auf dem Armenkirchhof
(Pottersfield) eingeſcharrter Vagabund, in deſſen früherer Wohnung
man geſtern Nachſuchung hielt, der engliſche Fälſcher Alexander
Collie geweſen iſt, der im Jahre 1875 in London für über 40 Mill.
Mark falſche Wechſel auf die London und Weſtminſterbank
abgab, dann flüchtete und bisher ſpurlos verſchollen geblieben iſt.
Der jüngſte Soldat von 1870 iſt in Frankfürt a. M. ge
ſtorben. Man ſchreibt darüber In die Erinnerungstage an die
glorreiche Zeit vor 25 Jahren fällt der Tod eines Mannes, an deſſen
friſchem Grab der Chroniſt einen Augenblick ſalutirend Halt machen
muß. Geſtern ſtarb in Frankfurt a. M. der jüngſte Soldat beim
Ausmarſch der deutſchen Armee im Jahre 1870. Der Vorſtorbene
hieß Anton Qualzatta, er war geboren am 18. Januar 1856 zu
München und trat als Dreijährig-Freiwilliger am 15. Juli 1869 bei
der 1. Kompagnie des Königl. bayeriſchen JnfanterieLeibRegts. als
Tambour ein. 1870 marſchirte Qualzatta als jüngſter Soldat
mit gegen Frankreich, machte am 6. Auguſt die
Schlacht bei Wörth, am 31. W die Schlacht bei Beaumont, am
1. September die Schlacht bei Sedan, am 5. Oktober das Gefecht
bei Toury, am 9. Oktober das Gefecht bei Artenay und am 10. Ok-
tober die Schlacht bei Orleans mit. Hier wurde er gefangen
unter vielen Strapazer nach Peau an der ſpaniſchen Grenze trans
portirt. Dort wurde er 4 Monate kriegsgefangen gehalten, bis er
im Februar 1871 im Austauſch zu ſeinem Regiment zurückgeſchickt
und dort zum Tambour erſter Klaſſe befördert wurde. Nach vier
jähriger Dienſtzeit nahm Qualzatta ſeinen Abſchied. Bei ſeiner ſpä
teren Verehelichung verlieh ihm die Stadt München das Bürgerrecht
Der Verſtorbene betrieb in Frankfurt einen Zigarrenhandel.

Der größte Silberklumpen, welcher je der Mutter Erde ent
riſſen wurde, iſt vor Kurzem in den ſogenannten Schmuggler
Minen zu Aspen (Col.) in den Ver. Staaten gefunden worden
Die Bergleute ſtießen bei ihrer Arbeit auf einen mächtigen Erz
klumpen, der ſich bei näherer Beſichtigung und Prüfung als ein
Block des reinſten Silbers darſtellte. Erſt nach beträchtlicher Mühe
und Arbeit 41 es endlich, dieſen rieſigen „Nugel“, der ein Ge-
wicht von 3300 Pfund und einen Werth von 150000 Mark hat, zu
Tage zu fördern. Es iſt dies das größte Stück reinen Silbers, von
dem man jemals gehört hat, und ſtellt nach einer Mittheilung des
Patent und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz den

84 vor einigen Jahren in den GibſonMinen gefundenen Silberklumpen
von 300 Pfd., der bisher als der größte galt, vollſtändig in den Schatten.

Seltene zehn Herrn Carl Stangen, dem be
kannten Weltreiſenden und Gründer des erſten deutſchen Reiſebureaus
iſt aus Anlaß ſeiner Verdienſte, die derſelbe ſich um die Unterſtützung
der beim Erdbeben in Conſtantinopel geſchädigten Bewohner erworben
hat, von der hohen Pforte eine goldene Medaille verliehen worden,
die auf der Vorderſeite den kaiſerlichen Namenszug und die Jnſchrift:
„Für Hochſinn und dem Nebenmenſchen gewährte Hilfe“ und auf
r reif den Namen des Beſitzers und die türkiſche Jahreszahl

enthält.
Eine große Enttäuſchung hat am Donnerstag in Wien eine

Schwindlerin erlebt. Sie trat an der Ecke der Mariahilferſtraße und
Schottenfeldgaſſe an einen kleinen Jungen, der ein großes Packet
unter dem Arme trug, heran, deückte ihm einige Nickelmünzen in die
Hand und ſchickte ihm mit einem fingirten Auftrage in eine der
näckſten Straßen, indem ſie verſprach, ihm einſtweilen das Packet zu
halten, als der Knabe nach einigen Minuten zurückkam, war die Frau
verſchSunden. Die Schwindlerin dürfte ein verdutztes Geſicht ge
macht haben, als ſie das Plcket öffnete dasſelbe enthieit nämlich
28 000 Stück Hutnummer-Etiquetten. Mit dieſem Artikel iſt ſie alſo
veriogg für alle Zeiten.

in Scheuſal. Die Einwohner von Leipe (Kreis Jauer) und
Umgegend wurden dieſer Tage in große Aufregung geſetzt wegen der
Schandthaten eines kürzlich entlaſſenen Zuchthäuslers, des 26 Jahre
alten Arbeiters Julius Maiwald aus Leipe. Maiwald war ſchon
von Jugend auf ein Taugenichts und iſt vorbeſtraft unter anderm
wegen Diebſtahls mit 41 Jahren Zuchthaus, wegen Vergehens gegen
s 175 des Strafgeſetzbuches mit 9 Monaten Gefängniß und abermals

wegen Diebſtabls mit 18, Jahren Zuchthaus. Vor etwa 3 Wochen
wurde Maiwald aus dem Zuchthauſe in Dresden entlaſſen und
wanderte mit einem Gewehr bewaffnet der Heimath zu, um nun an
denen, welche gegen ihn als Zeugen aufgetreten waren, Rache zu
nehmen. Die eigene Mutter ſollte dafür, daß er ein ſchlechter Kerl

eworden iſt, mit dem Tode büßen, und der Gemeindevorſteher inKge- welcher ihn angezeigt hatte, ſollte ebenfalls aus der Welt ge

ſchafft werden. Auch zündete er das Haus ſeines Schwagers an.
Dieſer gefährliche Menſch nun iſt nach einer Bekanntmachung der
Staatsanwaltſchaft zu Hirſchberg verdächtig, auch den Zimmermann
Göbel meuchlings ermordet zu haben.

Das größte Dorf Preußens. Auch nach dem Ergebniß der
neueſten Volkszählung bleibt Rixdorf das e Dorf in Preußen.
Während Wenn ohne Militär nur 59 060 Seelen zählt, beſigl
Rixdorf 59 885 Seelen 29 778 männliche und 30 107 weibliche, alſo
825 mehr als s Bei der Volkszählung 1880 hatte Rix
dorf 18 729, 1885: 22 665, 1890: 35 702, bei der Berufszählung am
14. Juni 56 305 Einwohner.

r T x R wen z andswurden geſtern ſtarke Erdſtöße verſpürt, w n kurzen
räumen wiederhoiten. Sie waren ſo intenſiv, daß die Häuſer ins
Schwanken geriethen. Die Beſtürzung der Bevölkerung iſt um

da man in jenen bisher von ſolchen glemeß
en verſchont geblieben Menſchenleben ſtnd, wie verlau

nicht zu beklagen,
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Gasglühlicht Butzke ist das beste und billigstel!

Echt goldene
Cravattennadeln

mit echten Brillanten, Saphir,
Smaragd oder Rubinſteinen, ſowie

echten Perlenvon 6 bis 50 Mk.
im

Ausverkauf
außergewöhnlich billig.

Gut vergoldete
GCravattennadeln

J ſowie ſolche in Gold auf Silber
in großer Auswahl

von 10 Pfg. an und in allen
höheren Preislagen.

F. B. Jittel,

Ausführung in Erinnerung.

Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. Aetiengesellschaſt Butzke, Berlin Ritterstrasse

Wir bringen angelegentlichst unsere zu Festgeschenken 80 sehr passenden
vorzüglichen Vergrösserungen nach jedem noch so sebr verblassten Originale, sowie
ferner unsere Aquarell-, Oel- und Blfenbeinmalereien in anerkannt künstlerischer

S Derartige Aufträge werden schleunigst erbeten.
Kein Versenden solcher Aufträge, weil durch Pertigstellung in unserem eigenen

hiesigen Maleratelier grösste Aehnlichkeit garantirt wird.
geehrte Interessenten auf unsere

neue Ausstellung,
Kinder-Momentaurnahmen. Mässige Preise, wie seit Jahren bekannt.

Müller Jilgram,
Poststrasse 9.

Hochachtungsvoll

12.

m V z DiePreouden

e

Aurehlebt jeder in dem lustigen Ge-
sSellschaftsspiel für Jung und Alt:

Neues Schulspie
von Prof. Milarius.

Es ist ein Spiel, bei dem es überaus
lustig hergeht und das doch gleich-
zeitig von erziehlich gutem Einfluss
auf die mitspiclenden jungen Leute
ist. Prachtausstattung. Origineller
sSpielgang. Preis nur 3 Mark.
Verlag von Otto Maier, Ravensburg.

C. V. Ritter

Sodann verweisen wir

Liebenauer Straße 165,
bis 30. Dezbr. 1895

Gr. Steinſtr. SI.

aAuntenſilf,
Fortwährender 2

Eingang von Reuheiten
zum

Bemalen,
Brennen,
Kerbsehnitzen,
BRBrandapparate

in beſter Qualität und Auswahl,

angefertigten

5]

C. L. BlIau“s Conditorei
en gros Gegründet 1843 en detail

Jnhaber Otto BIam,
empfiehlt den geehrten Herrſchaften zum bevorſtehenden Feſte für den Weihnachtstiſch ihre in beſter Qualität

Baummmlik«uucehen
und vorzüglich und
hochfein zubereiteten Stollen

in Größen von 2-20 Mark mit SultaninRoſinen und Mandeln. Bedienung prompt!

See e eu. Frucht-Conserven-Pabrik
Gr. Ulrichſtraße 59,

Fernſpr. 117,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

z S S S SzSzSz»„ä„

WMüldleder-

Stoffhandschuh
empfiehlt in großer

Auswahl

Chr. Voigt,

W W Halle a. S.,
Schmeerſtr. 21.

(4802

a v mMalvorlagen.ohange Meer Hermann Arnhold Co. Bank-Commancit-Gesellsohaſt,
Theater Bühnen

Morhänge Couliſſen Hinlergrunde

t liefert SWilh Haämnann ürenfe

e e
Den Reſt von 1500 Gänſen, kernfett Grösse.

verſ. fr. gegen Nachnah. ſauber gerupft
Pfd. 48 Die Maſtanſtalt [4762

C. Dietz Skoeren.

W

(4174]

Tresors entgegen.

Halle a. S. Alte Promenade 3.
Wir stellen hiermit in unserer, gegen Diebes- und Veuersgefahr ge-

sicherten Stahlkammer

Schrank- Fächer
in verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der Miether stehen, behuts Auf-
bewahrung von Werthpapieren etc. zur Verfügung des Publikums.

Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.
Geschlossene Depöts nehmen wir jederzeit zur Aufbewahrung in unseren

Geschäftsbücher
ganz flach aufschlagend

Jahresmiethe je nach Kontor-Utensilien
Copiebücher.

Pfeflersohe Buchhandlung (0. Striexer)

22 Marlct 22 (im Ring)
empfiehlt in grosser Auswahl

Jugend riften, Bilderbächer.
Spielbächer,

Kochbücher, Gesang- u. Andachtsbücher,
KlassiKer, Prachtwerke, Romane.

Brimrkenbn Globen.
Gerahmte Bilder Glashbilder.

Gesellschaftsspieele.

6 r Auswahl Solide Preise.
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J e 2Puppen-Täuſlinge
in beſtem Lederbalg ſowie Kugelgelenk mit und ohne Schlafaugen
in allen Größen, angezogene Puppen in den modernſten

lnzügen!

Puppenköpfe, Puppenschuhe u. Strümpfe
empfiehlt [4486

Albiüm Mentze.
Halle a. S., Schmeerſtr. 24.

Erbtheilungshalber ſtellen wir das

Otto Koebke'ſche Grundſtück, Unterplan 12
zu Halle unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf. Daſſelbe, 5065 qm groß,
beſteht aus: hochherrſchaftlicher Villa mit Central-Waſſerheizung nebſt großem
Garten, einem zweiten Wohnhauſe, großen Pferdeſtällen, Wagen-
remiſen, Wohnhaus für Kutſcher und Hausmann, ſowie großem maſſiven
Speicher (60,000 Ctr. Lagerraum) an der ſchiffbaren Saale mit bequemer Lade-

einrichtung und eignet ſi (4175ren ſeiner b. Uebernahme kann jederzeit erfolgen. ReflekLage zu einer Zabrik-Anlage. tanten wollen ſich wenden an

Julius Haenschel in Halle, Königsplatz 3.

4173 Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

1893er

Mosel-, Saar- u. Rheinweine.
Durch rechtzeitige, günstige Einkäufe dieses viel begebhrten Jahbrganges ist

es wir möglich. selbst den weitgehendsten Ansprüchen zu genügen. Nachstebend
ver zeichnete Sorten habe ich in diesem Herbst auf HWlaschen bringen lassen und
empfehle solche als besonders hervorragend schöne Weine:

1893e r Graacher, p. Flasche M. 1,00.

Juppenbetten
Unterbett

2 Kiſſen

Eduard Graf
Halle neb. Spindlersa. S. Markt I Färberei.

J

täglich Frisch empteblt [4115
Johannes Mitlacher,

w.

Wohnungs-Geſuh.
eine Wohnung beſtehend aus 2 Wohn-
zimmern, 2 großen Schlafſtuben, Küche u.

geſucht. Gefl. Offert. a. d. Exp. d. Bl.
Friedr Jaeser.

Oberbett
2 Mark

m. Ueberzug

Bettfedern-Spezial-Geſchäft.
h

d

Marzipan
Poststr. II, Gr. Ulrichstr. 36.

In Nähe der Bahn wird p. 1./4. 96

Zubehör mit Corridor, für ca. 300 Mk.

o Hrenhoſ
W 23 F trockenes, kiefernes

v in oterken Kloben
W W auoh klein gemsoht,

ſo fuhren frei ſ

h ſſy ucber bteinstr l.
Schumann

1 ſtarker gut ziehender

Ziegenbock,
1 Zündnadelgewehr

und 2 Teſchins
ſind billig abzugeben.

Einen ſprungfähigen, echten

Holländer-Hullen
verkauft. Ww. Askler, Hübitz.

9 Brauneberger, m m 1.25.Caselex, 1,50.9 Grünhàäuser, v w. 75.OoOhligsberger., n n 2,9 Trarbacher Schlossberg, m v m 2
Oberemmeler. m r 2.35.Brdener Treppchen, m n 3,9 Kiersteiner, v u 1,10.5 EBErbacher, m I. 25.9 Oppenheimer Goldberg., r m 1,50.9 Küdesheimer, m v 1,60.3 Rauenthaler, m v u 2.9 Rüdesheimer Rischoſsberg, m 2175.

Obige Weine gebe auch in Gebinden von 30 Liter an ab.
Gleichzeitig bringe mein grosses Lager älterer Jahrgünge von Rhein-,

Mosel-, Kordeauxweinen, Span. u. Portug. Weine, Ungarweine,
deutsche schaumweine, ſranzösisch. Champagner, Rum's
Arac's u. Cognac's ete. in empfehlende Erinnerung und stehen Preisver-

zeichnisse gern zur Verfügung. [3814Franz Traegenr, Weingrosshandlung,
Rannischestrasse 23. Fernsprecher N. 5000.

SBitte benutzen Sie meine [4845
3 Mk., 1 Mk-, u. 50Pf. Abtheilung

zum Einkauf von Weihnachtsgeſchenken.

Albin Hentze, Halle a. S. Schmeerstr. 24.
Mein Geſchäft iſt Sonntags bis Abends 7 Uhr geöffnet.

lichkeit wagen,[4830 herb
erge“ dasM Knauer, Schwoitasoh b. Gröbers. und ſich dazu gerne von milden S helfen ließe.

Weihnachts-VBitte.
Zu den Anſtalten, welche um die Weihnachtszeit ſich bittend an die Oeffent-

ehört auch das Martha Hans, das in ſeiner „Chriſtlichen Mädchen-
ahr hindurch oft an mittelloſen Gäſten Barmherzigkeit zu üben hat

Zur Empfangnahme von eld oder auch Lebensmilteln ſind bereit die Haus-
mutter, Sophienſtraße 7, und die nachſtehenden Vorſtandsmitglieder

Frau Conſiſtorialrath Dryander. Frau Superintendent Förster.

r e e ern v 2. neuntier A. Thiele. rüäneisen.
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Heims,

Kleiderſtoffen
wird auf Verlangen dieſe Preisliſte an Jedermann verſandt,

Wolle und Baumwolle, ſowie von den Gelegenheitskäufen in
Kleiderſtoffen zu Weihnachtsgeſchenken.

Hunderte
nützlichen Weihnachtsgeſchenken

weiſt die neue reich illuſtrirte Preisliſte von Aug. Polich, Leipzig. nach. Dieſelbe
nmfaßt alle Gegenſtär
ſowie für Angehörige des Hausſtandes, hunderterlei Gegenſtände zur Ausſchmückung des

alle Arten von Decken, Teppichen, Portieren und Gardinen, Haus-,
Küchenwäſche, vorgezeichnete Gegenſtände mannigfaltigſter Art u. ſ. w.

der Bekleidung und Wäſche für Herren, Damen

Umſonſt
ebenſo wie die

in Seide,

Die große Wrihnachts-Ausſtellung

des Geſchäftshunſes An Polich in Leipzig
iſt am nächſten Sonntag von 11 Ahr ab gröffnet,

Bei beſchränkter Zeit beſuche Jeder zunächſt dieſe Ausſtellung, in der der größte Theil
Weihnachtswünſche prompte Erledigung findet.

auptniederl age bei

C. BuchallIa,
Gr. Steinstrasse II. [4233

Als hervorragendes Feſtgeſchenk:

s Wunderlicht“,
und Kinder,

Bett und
[3682

entzündet ſich von ſelbſt.

Vollſtändiger Erſatz für Kerzen Mk. 3,

Proben von Gustav BRensch
Magazin für Lampen, Haus und
Küchengeräthe, Poststr. 9/10.

G Für Hausfrauenl O
Annahme alter Wollſachen aller

gegen Lieferung von Kleider, Unterrockund Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,

Strickwolle, Portieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

R. Fichmann, Ballenſtedt a H.
leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei Frau M. Klauss,

Spiegelſtraße 2 Iund r27 L. Querrurth, Landiehr

ſtraße 2 [1594
T v

WoJ. i. r W Arg, Toebisch.
er ee n GramowsbW u Sohpy,Weg r. We c II. Gr. Alrichſtraße 11H W S tW. v Male a en Christ liches Geschstt.

alen Grosses Lager von Neuheiten inPrielpapier u. Briefkarten e Photographie-Albums,im (assetten, eiſinacſits Sehreibmappen. Wirthschaftsschürzen
erösets Aue ohne Ausstellung Poesie- u. Tagebücher. h e e

Tärnciels cent zietag G. Stei st. S. ol W We wo V

J. Zoebisch.gen
LChristian Voigt

Fabrikation
aller Sorten Pelzwaaren,

Halle a. S., Schmeerstr. 21,
empfiehlt

Damen und Herren Geh- und Reise-Pelze.

m Stoffe zum Beziehen am Lager. m
Capes, Pelerinen, Muffe, Kragen, Barettes,
Colliers, Fusssäcke, Wagendecken, Pell-

G Reparaturen prompt. O
Vorlagen nach neuesten Modellen in allen Pelzarten.

von 25 Pf. an in den neueſten Muſtern,

GHchwarze Sohürzen
in Wolle und Seide in allen Preislagen.

Reuheit: Rittelscſtüreen
für Damen.

Kinderschirzem, (4551Grünen und Weisswaaren.

Fernſprecher

705.
Gegründet

S. 1850.

Büchſenmacher, Leipzigerſtraße 88.

Grossartige

Weihnachts Ausstellung
für Jäger u. Jagdliebhaber.

DF Stoets das Neueste.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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